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Norddeutsches Volksblatt . — Oldenburger Volksblatt.
smZ yO Sükkieslliild , MitleiimzzshM der MM - Md MMN.

Die „Repullit " cnschciiu täglich nul 'Ausnahme der Tage nach
Svnn - und Feiern,gen . — Avviic. e »ttcitt-' ,- rets bei Vorauszahlung
sü »- einen 'Uck -nat emsck-l . Bringerlohn 1,70 Nlk . , bei Abhock ' N von
der E .rpeduimi i . SS Bik , du ch d ' e Pos » bezogen vietteljährlich
.
-. 4 .68 mdiunlich t,S6 Mk.

' ausschließlichdes Vesiellgeldes. . '.

Filialen: Oldenburg: Häarenslr 36 ; Varel : Zigarrenhandlc,.
lOnllenlord ; Jener : Poilkar enze >l » a'e Sie »»« L-lratze. ; Norden¬
ham : Wilh. Harms, Hansingslr. 10 ; Einswarden: Bk. Wersin;
Brake : D. Seagennann ; Dcluienhocst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch , Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird dir einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für dis' Jns .aeMen an Ra >tcingen -Wilhel »nshavei» und Unigeg- nd,'
sowie der Fidmen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Jnsecenten
HO Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden lags vorher erbeten. Reklainezeile 1 .00 Mk . .

Ssnir «r5» e « rd , den 22 . AZävz kyiy.

Bei der gestrige»» Erösfirnng der Landesversammlunz hielt
der Borsitzende des Direktoriums , Abg. H u g , solgnioe Rede:

- Meine Herren ! Das Direktorium begrüßt durch mich die
'ver^atsunqgrbende Versammlung des Freiste»,aws Oldenburg . Das
Direktorinin verdankt sein Mandat der U n» w ä -l z n n g im
Aovember v. I . und gibt es hiermit in die Hände der gesetz¬
gebenden Versam-mlung zurück.

D : e Umwälzung war die Fv ' ge des militärischen und Wirt¬
s -Rast lick -,-n Z n s a ni m e nb ru ch s des Deulschrn Reiches in folg»
des Weltkrieges, in den cs ohne seine Schuld aeilürzt worden war.
Die Sihn .e des -Oldenburger Volkes haben in diesem furchtbaren
Kriege nicht weniger geblutet , als die Sohne rüderer deutschen
Stämme . Uni viele Tausende der im Krieg Gebliebenen trauern

. Eltern . Frauen und Kinder . Mir wissen diesen Schmerz zu
würdigen und wollen die Toten ' ans dem hoffentlich letzten Kriege
ehren . Allen Oldenburger Truppen, lue durch ihre
Tapferkeit und todesmutige -Opfer'w-illigieit nii ' gehoHe -n haben, die
Feinde von dem - Einbruch» in unser Vaterland abzuhalten , sei von
dieser Stelle aus der heiße Dank des Volkes niSgedrnckt.

Der Ausa-mmen-bruch des Deutschen .Reiches hat zu einen»
Waffenstillstand geführt mit so unerhörten Bedingungei ' ,
wie das d ' - iliche Volk ^ das unschuldig ist an sei» Ursachen des.
Krieges , nach seinen Leistungen in der Verteidigung seiner Exi¬
stenz und den Entbehrungen , die ihm die Hungerblockade nus-
-erlegt bat, sie nicht erwarten durfte . Nach vier Monate langem
Hinhalten und nur unter Ansltefernng der Handelsflotte erscheint
es setz: möglich, Lebensmittel vom Ausländ zu erhMten
und den - Sterben an Unler -wnährnug , dem viele. Tausende , beson¬
ders Kinder , Greise und Schwache, anheiingefall -en 'find, Einhalt
tun zu können.

Trotz visrmonatlichcr Verhandlungen nach», trotzdem io rasch
wie mö^ icb die l/ eäang? nen unserer

' G-egiE nach ihrer Heimat
entlasse, worden sind , schwoften noch 300 000 Deutsche : n
K r i e g s g e f a n g e n s cha f t . Sie sind vom seelischen Zu¬
sammenbruch und von harter Zwangsarbeit bedroht. Wir erbeben
auch Namens des Oldenburger Volkes . .von , dieser Stelle ans
P rötest gegen solche Alle der Gewaltpolitik , aus denen der Geist
der Rachsucht und unversöhnlichen Hasses spricht. Das Olden¬
burger Volk hat das Vertrauen zur . Reicksregiernnq , daß sie alles
tun wird , um diesen Tausendei » »»»glückliche »» Opfern des Welt¬
krieges die Heimkehr und die - Freiheit bald zu verschaffen.

Unter die Harken Bedingungen des W -arfeustillünndeZ lallt
buch die Besetzung deutscher Landstriche, durch die Besetzung der
Provinz Birkenisld ist auch der Freistaat Oldenburg dabei
: n Mitleidenschaft gezogen worden. - Die Hand des Siegers siegt
schwer auf der Bevölkerung. Es fehlt nicht an Zeichen dafür,
daß Frankreich. - den Verfluch machen wird , ein Stück des linken

-Rhein-users länger besetzt zu halten . Wir wissen , daß mit uns
das ganz ^ denlsche Volk gegen die Losreißung auch dieses Gebietes
sich wendet und dürfen bofseit , daß es- der Reichsregierung unter
mrnachgiebi-ger Berufung au » die Grundsätze - des Präsidenten
Wilson gelingt, die , Losreißnugsücstrebniigen zunichte zu
machen und einen Rechtsfrieden zu erlangen.

Die Freiheit , die die Umwälzung gebracht
' hat , ist der einzige

^Trost , der uns gebO - ben , der Weg, ans dem wir ans dem Trüm¬
merfeld , das der Krieg geschaffen- hat , herauskommen und zumW i L d e r a u f b -a u. des, wirtschaftlichen, des geistigen und sttt- ,
licden Lebens , kommen können. Die Umwälzung hat wie Air. da -S
Reich für alle Bundesstaaten , also mich für Oldenburg , die
Republik gebracht, die demokratische und die soziale Republik.
Die Umwälz,»nss im November M8 hat das Werk fortgesetzt,
das durch die Revolution im- Fahre 1848 nicht vollende, worden
ist . Sie hat mit der Bevormundung , die der monarchisch kon¬
stitutionelle und bureaukrmtische. Staat über das Volk sich ge¬
stattete . aufgeräumt , sie hat die Hindernisse, die einer demokra¬
tischen Weiterentwicklung " des Verfass» ng?-,>cese,is entgegenstanden,
beseitigt . Die Resormvorschläge, die vor dem Ausbruch der Revo¬
lution von der Reichzvegi-erung ww von den Negierungen der
Einzelstaatei ! gewacht «worden waren , kamen zu spar, die furcbt-
bare » Erlebnisse des Volkes im Kriege, derIammer n n d d » e
Not, diester aus der einen , und der Wucher, den er auf der
anderen Seite erzeugte, die unerhörten Gewinns , die die Kriegs-
nor^neleu in den Schoß geworfen, hatten eine Stimmung erzeugt
und Misstrauen .erweckt , die in sinek » gewaltsamen Ansbruch sich
Luft machte. Dank der freieren politischen Zustände in Olden¬
burg und dem demokratischen- Geist, der weite Kreise -des Olden¬
burger Voiles beherrscht, konnte die Revolution von . Anbeginn in
ruhigen Bahnen verlonsen . Die revolutionäre Negierung konnte
mir ^ einer gesetzmäßigen' Volksvertretung zusammenarbeiten.
Dieser demokratischeGeist bürgt auch dafür , daß Oldenburg inner¬
halb der großen deutschen Republik bin Freistaat bleibt und
d i e M onnrchte nie m e h r z u, r n ck k .ehr t . - Dank den»
freiesten Wahlrecht der stW -elt , das der Freistaat Oldenburg lote
das Reich a -a,., wird er ein demokratischer sein und er

- wird mit sozialem Geist und s o z i a I i st » s ch e r Art ->r-
stüllt '

. werden, weil auch in ihn» die Arbeit als eine sta-atsbürger-
ickie Pflicht u »»d der Anspruch auf Existenz als staatsbürgerliches

Recht in der Geietzsebuna zun» Ausdruck kommen werden.

I Die Revolution hat den Boden geschaffen, auf dem die kapi-
? talinische Ausbeutung überwunden werden kann und aus dem

auch eine Vertretung aller berechtigten Interessen möglich ist und
zwar ans den » breiten Wege der parlamentarischen Be¬
ratung und Beschlußfassung. Die Mehrheit des Olden¬
burger Volkes, die sich voll und ganz auf den Boden des Volks-
stailes stellt, wind jede Minderheit , ob sie das alte System der
wirtschaftlichen Ausbeutung und politischen Bevormundung wieder
herbeiführen oder utopistische Fanatiker durch Verbrechen- zur
Gewaltherrschaft bringen will, rücksichtZ ! o s z u r ü ck -
weiten. Sozialismus ist für uns Aufbau , Obgarus-ltion , Ord¬
nung -' und Solidarität , nicht Zerstörung , Unordnung und Wider¬
spenstigkeit. Nicht sinnlose Streiks , sondern Arbeit können uns
ans dem furchtbaren Zustand unseres Wirtschaftslebens , ans der
Getohr der Hungersnot herausbringen . Alle Schicksten des
Oldenburger Volkes müsten wie die des gesamten deutschen Volkes
alle Kräfte aiispanu -en , um Volk , Land und Reich wieder auszn-
ricküen . Allen denen, die während der Revolutionszeit in dieser
Erkeuutnis die Verwaltung und die Lebensmitteloerwrgnng ge¬
leitet haben, den A r b e i -t e r r ä t e n , den Bauernräten,
den Soldatenräten, 5en Staats - und Kommun,»lb ->n»»ten,
den Arbeitern , Bürgern und Bauern , sei von dieser Stelle der
Dank ausgesprochen, Um, die Bahn für weitere Arbeit frei zu
machen, netteschaffen, sind der heute zusammen-
getr-etcn-sn Landesversaminkung nnter anderem folgende wichtige
Aufgaben gestellt: Sie soll dem Freistaat Oldenburg

1 .
'sine Staats - und Gemeindeversassnng geben,

L ! ein neues Wahlgesetz für den Landtag schaffen,
8 . die Auseinandersetzung mit dem früheren Landesfürsten

über das Staats - und Krongut herbeiführe » .
Möge ein freier großzügiger Geist und der nnübertreftliche

Eifer , dem Volke und seiner Wohlfahrt zu oienen, die Verhand¬
lungen leiten . Dann wird die vor der Geschichte verantwortungs - .
volle Arbeit mit Erfolg gekrönt werden. /

ZN SW Wkl hr« AnMMü.
Im Verfassungsansschuß wurde am Donnerstag

der , Antrag Meerfcld lSoz . ) angenommen . Er hat folgenden
Wortlaut : Die Gliederung des Reiches in Länder soll in dem
Sinne der w i r t s ch a f t l i ch e n und kulturellen Höchst-
l e i st n n g e n unter möglichster Derücksichügnng des Willens der
bereiligten Bevölkerung erfolgen . Die Neubildung von Ländern
oder dce Aendcrung eines Gebietes durch Vereinigung oder Ab-
tr - nnttiig kann durch Reichs ge setz erfolgen . Das Wort ver¬
sa

'sungsänder .iid wird gsslrich.kh , so daß nur die einfache Mehrheit
erforderlich ist , wem» sie durch den Willen der Be Volke - ,
r u i ! g gefordert wird oder ein »überwiegendes allgemeines
Futc resse, vorhanden ist . Der , Wille der Bevölkerung ist
durch Abstimmung der wahlbc»'.echtigten Einwohner sestznstellen,
d : e , ans Antrag eines Viertels der Stimmbsreckstiglen oder der
politischen oder kommunalen Vertretungen eines Viertels der
beteiligten Bevölkerung durch die RhichSreg » erung anzu-
ordnen ist . Entstehen bei der Vereinigung Schwierigkeiten über
die Vermöge »,smlseii »andersetznng, so entscheidet auf Antrag einer
Partei der Staalsgerichtshof für das Deutsche Reich.

Die Annahme des Antrages erfolgt-Omit 10 von 28 Stimmen.
Dafür stimmten die Sozialisten , das Zentrum und der demokra¬
tische Abg. Heile . Da die Sozialisten allein 12 S »tze . und das
Zentrum 5 Sitze iiir^ lusschuß haben und mindestens ein Zen-
truinsobgeordiie -ter cWen den Antrag stimmte, müssen sich auch
cinzelpe sozialdemokratischeMitglieder der Abstimmung enthalten
haben . Die Vertreter der Einzelstaaten hatten in den letzkeu
Tagen lebhaft gegen den Antrag gesprochen. Der Ausschuß hat
das glücklicherweisenicht berücksichtigt.

Km dMK, MW «ege» MW».
Der Vorsitzende her deutschen Waffenstillstandskommission in

Spa überreichte gestern abend folgende Note : Nach englischen
Blättern erklärte Lloyd George , daß der Fviedsusvertragsentwurf
den Deutschen zugesteÜt werde, sobald Wilson die Genehmigung
gegeben hat . . Man werde den Deutsche» aber nicht gestatten , über'
den Entwurf zu debattieren oder irgsndwelche Äenderungen an
»hi » vorznnehmen . Das Datum der Einberufung der deutschen
Delegation hänge voll der inneren Lage Deutschlands ab . Zu
derselben Zeit erklärte Pichon in der wöchentliche.» Pariser Presse¬
konferenz nach übereinstimmenden Meldungen der Pariser Presse,
daß die AN reiten sich in keine Debatte über den Vorfrieden mit
den Deutschen Sinkassen werden . Die Deutschen dürften den
Vorfrieden , so wie er .ausgearbeit -et sei , nur annehrwen oder
könnten -ihn auch äbliehnen.

Der Reichsininister des Aeutzern und ich als Vorsitzender der
deutschen Waffenstillstand ^kom -rnisston ersuchen um baldige Aus» ,
klärung , ob diese Meldungen der englischen und französischen
Presse, welche bisher ahne Widersprüche von zuständiger amt¬
licher Seite geblieben sind , als zutreffend angesehen werden
müssen wird ob die alliierten und assoziierten Mächre nach diesen
MÄdungen zu verfahren gedenken-

Seckule INS MnMtel.
Nachdem die kapitalistische Presse lang« genug in dem Sinne

gehetzt hatte , daß» wir die Handelsflotte keinesfalls ausliefern
durften , haben auch Bremer Seeleute . gegen deren Ausliefe¬
rung in einer Versammlung protestiert . Es wurde beschlossen,
die Schiffe auf / einen Fall an England auszuliefern und sie
nur ausfahren zu lassen, wenn die Besatzung die Zusicherung
bekommt, daß die Mannschaft an Boris verbleibt . Ein Steuer¬
mann sprach sich dahin aus , daß auch djtz Schiffsoffiziere sich
weigern , die ' Schiffe unter den schmachvolle »» Bedickwuigen hin¬
überzubringen.

Zu dein, gestern mitgeteilten Beschluß der Hainburger
Seeleute wird heute ans Weimar gemeldet : Die NeichSr-LLterung
hat Verhandlungen mit den Hamburger Seeleuten eingeleitet.
Es soll nnter allen Ninstünden die Ausfahrt der Lebensmittel-
dampfer für diese Woche erreicht werden : Ferner meldet Wolfs:
Infolge der Weigerung einiger radikaler Seemannsverbnnde,
sich an Bord der anslanfeu -deu deutschen Lebeüsmitkelschifse zu
begeben, war die Ausführung des Brüsseler Abkommens und
die Verpflegung Deutschlands in . Frage gestellt. Deshalb hat.
die deutsche WafsenstiUstandskominisston am 20 . März ' bei den
alliierten Regierungen den Antrag gestellt, die Genehmigung
zur sofortigen Indienststellung von' vier k l e i n e >» K r e u-
zerr» auf ' dem schnellsten Wege zu erteilen . Durch diese Maß¬
nahme würden dc >k Schlitz und die sofortige Abfahrt der Handels¬
flotte sowie der zu erwartenden Leben'

siuitteltransporte
garantiert .

' >
Die englischen Schiffahrislinten kündigen die Wieder¬

aufnahme des Verkehrs mit deutschen Häfen für "Mai an . Die
Nenyorker Börse rechnet mit einer Erweiterung des Lebens-
mittelabtonnnens und der Versorgung der Mittelmächte , nach¬
dem die - a m e r i k a n i s ch e n Staaten die Wiederzulassnng un¬
mittelbaren Verkehrs mit den »nitteleuropäischen Häsen bean¬
tragt haben.

LmhkMchMsW.
Sitzung vom 20 . Der Gesetzentwurf über die Gewährung

einer Eickschädigungan die Mitglieder des Hauses von 1000 Mk.
während oer Tagung wird ohne Erörterung in erster Lesung
und zwester -Lesung angenommen . Die zweite Beratung der
Notversassung wird fortgesetzt. Abg . Kries (D .-Nat . V . ) /be¬
antragt zu Z 4s , der früher dein Könige zustehenden Befugnisse
ans Sie Sjaatsregierung ü-bsrträgt , ckinen Zusatz, durch den die
Schließung und formelle Vertagung ausgeschlossen ist. Mit die¬
sem , Zusätze wird § 4a unter Ablehnung sonstiger Aenderüngen
angenoininen . — Ftncmzminister Dr . Südekum: Es schweben
zurzeit Verhandlungen wegen Uebernahme aller Staatsbahnen
ans das . Reich . Das sok^ -bis zu einem bestimmten Termin tm
Wege des Vertrages geschehen . Falls das nicht durchführbar ist,
wird die Regelung im Wege der Neichsgesetzgebung erfolgen,
wobei die finanzielle Seite der Sache einein unparteiischen
Schiedsgericht übertrage »» - wird . Der -Rest der Vorlage wird
unter Ablehnung aller - Anträge angenommen . — Nachdem bei
der dritten Lesung Abg . Dr . Nosenfeld ( 1t . S . ) erklärt hatte,
daß seine Partei wegen dev Ablehnung des Rätestistems gegen
die Vorlage stimmen -würde, wird der Entwurf in dritter
Beratung , und. in der Gesamtabstiminung nach den Be¬
schlüssen der zweiten Lesung mit dex Acndernng angenom¬
men, daß die Episkopats-Befugnisse des früheren Königs
künftig drei evangelische»» Ministern zustehen sollen. — Minlste-r-
prästdent H i r s ch legt im Namen der . Negierung die Aemter in
die ' Hand der Landesversammlung zurück. Er erklärt sich auf
-die Bitte des Präsidenten Leinert bereit, die Aemter bis zur Be¬
rufung einer neuen Negierung fortznsühren.

- Wir haben den Verfassungseiitwurf in Nr . 64 unseres
Blattes vom K . März veröffentlicht.

LMsWÄOMW » I» VMM.
Unser Münsterland marschiert nicht allein , auch in Bayern

sind Loslösungsbestrebungen »m Gange . Eine Konferenz nord¬
bayerischer Städtegemein 'den soll kommenden Sonntag in Würz-
-burg zusammentreten . Es wird eine Kundgebung für die Bil¬
dung einer von München unabhängigen Republik vorbereitet.
Auch nach Meldungen aus Regensburg nimmt dort die Be¬
wegung für die selbständige Republik Oberpfalz zu.

Den Lostrennungsbestreb »u»gen in Franken sind auch solche
in Schwaben gefolgt. Die .Lostrcnnungsbestrebnngen schwäbischer
Kreise von Bayern nehmen einen bedenklichen Umfang an . Es
wird beabsichtigt, mit Württemberg zusammen eine»» großen
Schwabl-nstaat zu, bilden. Die Los von München-Bewegung ist
in Augsburg , Ulm, Nördlingen , Gün -zburg , Dillingen und Kemp¬
ten stark am Werke. ,

« M KMOM.
-Die Bürgerausschußwahlen in beiden Micklenbnrg ergaben

folgendes ' Gesamtresultät : In 1 -7 , St äd t .en haben die
bürgerlichen Parteien die . Mehrheit erhalten : Schwerin 32
Bürgerliche, 18 Sozialdemokraten ; ' Güstrow 16 , 14 ; Parchim 20,
16 ; , Waren 10, 8 ; Teterow 13 , 3 ; Ludwigslust 9, 3 ; Doberan'
7, 8 ; Grevcsmühlc-n 7, .5 ; Ribmh 8 , 4 ; Gndebusch 7 , 6 ;

' Ne-n-
kalen 9 . 8 ; Sülze 7, 6 ; Nehna 9 , 3 ; Marlow 6, 4 ; Brnel ^ S, 4;
Neustrelitz 11 , 7 ; Strelitz 9, 6 ; .Fürstenberg 7, 6 ; Stargard 8, 4.
Eine sozialdemokratische Mehrheit ist in 14
Städten vorhanden : Wismar 29 Sozialdemokraten . >̂ S



Bürgerliche ; Boizenburg 7, - 6 ; Malchow 8, 7 ; Schwaan 6, 6;
Iaa -ge 4, 3 ; Krakow 6, 3 ; Waren 7, 5 ; Neubukow 5 , 4 ; Fried¬
land 11 , 6 ; Lübz 10 , 7 ; -Göldberg 6 , 3 ; Tessin 5, 4 ; Kröpelin
7, 8 ; Penzlin S, 3 . In 17 Städten ist S t i' m m e n g l e i ch -

-heit . Es sind dies nächst Rostock mit je 33 Sozialdemokraten
und Bürgerlichen folgende Städte : Malchin und Crivitz mitze 8,
Biitzow, Grabow , Plan , Gnoien , Stabenhagen , Röbel , Wilten-
burg , Dömitz, Sternberg , Woldeg'k und Wesenber-g mit je 6, Neu¬
stadt mit je 3, Neu-brandenbiirg mit je 12 und Schönberg mit
je 2' Vertretern beider Gruppen . > ,

M nOnn KmMW« ».
Am Mitttvoch nachmittag traf , wie man aus Köln meldet,

auf dem Deuher Bahnhof aus dem englischen / Laznrettlagsr
Etavles ein weiterer englischer Laznr -etlzng mit 334 ich .-ner-
verwnndeten kriegsgefangenen Deutschen ein . Sie wurden in
zwei deutschen Lazarettzügen nach Hannover und Eisenach
weitevgsleitet.

Der Berichterstatter der Times meldet aus Omsk ( Sibirien ) ,
, es- seien dort' 12 800 deutsche , österreichischeund türkische Offiziere
, und Oö' OOO Mann , unter Bewachung. Sie lebten unter großen

Entbehrungen infolge des Mangels an Nahrungsmittel » ' und
Feuerungsiuaderial . Wenn die Üebernahme -der Kontrolle durch
die interalliierte Kommission nicht schleunigst in Wirksamkeit
träte , so würde es dort zu einer Katastrophe kommen.- scl

Die Tägliche Rundschau, bringt das Resultat einer Soldaten¬
wahl, nämlich die Wahlergebnisse der für die GarnHon ' Münster
gebildeten 5 Soldatenwahlbezirke . Von 4704 Stimmen entfielen
auf das Zentrum 1370 , auf die Sozialdemokratie 1406 , auf die
Deutsch-Demükraten 941 , die Deutsche Volkspartei 431 , die
Deutsch-Nationalen 423 , die Unabhängigen 40 , die Christlich-
Sozialen 13 .

' Man meint , die Tägliche Rundschau müßte sehr
bescheiden sein, nachdem' sie früher stets behauptet hatte , die
Mehrheit der Soldaten sei alldeutsch gesinnt, während jetzt noch
keine 10 Prozent dentschnationäl wählten . Sie prunkt aber da¬
mit , daß 3192 bürgerliche gegen . 1512 sozialdewokratische
Stimmen abgegeben seien und . zieht daraus allerhand Schlüsse
über die Stimmung der Soldaten^

In Wirklichkeit kann dies Resultat in Ar schwärzesten Zen¬
trumsgegend nicht als allgemein gültig hingestellt werden. Hat
die Tägliche Rundschau vergessen, daß bei der einzigen Front¬
truppe , der Ostarmee , die wählte , zwei Sozial -denxokraten gewählt
wurden ? *

Die WWMi« Ser MMM.
Die in Frankreich stehenden Truppen der Vereinigten

Staaten von Amerika sowohl wie das . amerikanische
Heimatland verlangen jetzt kategorisch die geregelte Zurück¬
führung der ' Soldaten nach Amerika . Es stehen augenblicklichnoch
rund 1 900 000 Mann von diesen Truppen in Frankreich . Nach
den getroffenen Dispositionen wird man jeden Tag zehntausend
Mann befördern können. Die Zurückführnng der amerikanischenSoldaten in die Heimat wird also ungefähr 6 Monate in An¬
spruch, nehmen . ^) ie Hernberbeförderung ist in verhältnismäßig
geringerer Zeit erfolgt . Das hat seinen Grund darin , daß sichdie Soldaten bei der Herüberbeförderung angesichts der Kriegs¬
verhältnisse mit viel - weniger bequemer Unterkunft begnügt
haben . So find auf dem deutschen Schiffe Vaterland gewaltige
Massen herüberge -bracht worden , wobei auf dein Transport jede
Kabine von 3 Mann benutzt worden ist . Für die Ueberfahrt in
die Heimat haben sich die amerikanischen Soldaten mit der gleichen
Lefövdevungsmethode nicht einverstanden erklärt , selbst auf die
Gefahr hin, daß sich/die Heimreise in die Länge ziehen würde.

H- sLrtiiehe Nrr »rd§<A; «, »r
Nachwahl der Kriegsgefangenen zur Nationalversammlung.

Der Meichsminister des Innern gibt bekannt, daß eine Verord¬
nung , die den zurzeit in Kriegsgefangenschaft befindlichen Deut - >
scheu eine Nachwahl zur Nationalversammlung ermöglichen soll,
erst erlassen werden kann, sobald feststeht/ wann der größere
Teil der Kriegsgefangenen in die Heimat zurückkehrt.

Politische Notizen. Am .19 . März fand im NsichSwirtschafts-
ministerium eine Besprechung der Verteilung der von der Marine
freigegebenen Fischdampfer statt . Die Marine erklärte, 08
Fnchdqmpfer zurzeit entbehren zu könüen. — AuZ Wien wird ge¬
meldet daß der frühere Kaiser -Karl mit Zustimmung des
Schweizer Bundesrats mit seiner Familie in dir Schweiz über¬
siedeln wolle. Die deutsch-österreichische Regierung ist damit

- einverstanden , erklärt aber, daß Goldwaren und Wertpapiere , die
im Privatbesitz Kaiser Karls sind, nicht ausgeführt werden dürfen.— Die Heimfühonng , nicht Ausweisung der Chinas e u t

'
s ch e n

- ist , wie die Alliierten auf deutschen Protest hin Mitteilen, von der
chinesischen Negierung beschlossen worden. Der Abtransport habe
bereits begonnen. — Die Regierung beabsicht

'
igt, über die .Zu¬

sammensetzung der F r e
'
i w i l l i g e n k o rp s Erhebungen zu ver¬

anstalten , um der in der Presse aufgestellten Bshanvtnng ent- .
,7 gegeuizutveten, daß diese Korps nur ans Offizieren , Studenten

und Angehörigen des gebildeten Standes bestehen. — Laut
Progres de Lyon beschloß die französische Regierung
die Neuwahl für die Parlaments usw. im Laufe deNJuli statt-
fmd,n zu lassen. — Laut Avanti fanden große Versammlungen
in Mailand (Italien ) unter Beteiligung,des ganzen Prole¬
tariats aus der Provinz , statt . Die Kundgebungen ^bedeuten eins
Solidaritätserklärung mit Ar russischen Revolution . — Zum
Vorsitzenden der Berliner Stadtverordneten - ' Ver¬
sammlung wurde der/Unabhängige Dr . .Wehl gewählt . Die
Versammlung setzte einen ^Ausschuß ein, der die Sozialisierungs¬
möglichkeit der hierfür geeigneten Betriebe prüfxn soll . .

Ungar » . .
Radikale Gesetzgebung. Aus Budapest wird gemeldet:

Unterrl'chtDminister Z-uüft richtete an die Direktoren sämtlicher
Schulen eine Zuschrift, in der er anordnet , daß die Schüler zum
Besuche der Kirchen oder zur Beichte Nicht gezwungen werden
dürfen.

Der Ministerrat hat beschlossen , allen Grundbesitz von
Erzherzogen und Mitgliedern fremder Herrscherfamilien , die
sich zurztzit im Auslands aufhalten , für den Staat einzuziehen,
weil die Besitzer das Einkommen aus ihren Besitzungen dazu be¬
nutzen, im Auslande die Sicherheit der Volksrepublik zu be¬
drohen und die Wiederherstellung des Königtums anzubahnen ..

Vereinigte Staate » von Nardnmerika. .
Völliges Alkoholverbot in den Vereinigten Staaten . Das

Alkoholverbot wird in den Vereinigten Staaten von 1920 ab
völlig durchgeführt sein. Es werden hierdurch 300 000 Verkaufs¬
stellen sowie über 200 000 Destillationen und 100 000 Brauereien
schließen müssen, die insgesamt mit einem -Kapital von 200
Million » ! Dollar , arbeiten und mehr als zwei Millionen An¬
gestellte beschäftigen. >

ZUMMlW.
Ifnter der Ueberschri-ft : Metallarbeiter , Ihr seid verraten!

bringt die Kommunistische Arbeiterzeitung vom 8 . . März 1919
einen , längeren Artikel, der sich mit der Wiedereinführung der
Akkordarbeit für die L a n d b -e t rr e b -e der Eisenindustrie Hom-

«nehmend 'auf eins vor kurzem statt-

aefundene Demonstration der Werftarbeiter , die unter der Devise:
„ Nieder mit der Akkordarbeit!

" die Stimmung ^
der Arbeiter zum

Ausdruck bringen sollte, wird der Verhan -Ruingskommission der
Landbetriebe „arbeiterfeindliche Schieberpolitik" vorgeworfen.
In einem Rundschreiben des. Syndikus Dr . Nitzsche an den Ver¬
band der Eisenindustrie , Hamburg , wurden die dem vorgenannten
Verband angehörenden Firmen auf die Erklärung der Berhnnd-
lungskammission der Arbeitnehmer vom 17 . Februar 1919 hin-
gswiesen, daß überall BetriöbsVersammlungen ri-iwerufen werden
sollten, in welchen die beschäftigten Arbeiter zu der Wiederem-
führnug der Akkordarbeit Stellung nehmen sollen. Anschließend
an diese Ansprache soll eine geheime Abstimmung stattfinden , ob
für oder gegen den Akkord . Die einzelnen Betriebsversammlungen
haben zum größten Teil bereits statt-gesunden.

Ter Verrat der Lohnkommission soll darin bestehen, daß sie
die Arbeiter „ahnungslos " überfallen hat , indem sie die Arbeiter
vor vollendete Tatsachen gestellt und einfach nach dem Rezevt:
„ Vogel friß oder stirb ! " der Arbeiterschaft die Akkordarbeit nach
vorheriger „ Bearbeitung " anfoktroyi-eren will.

Mit der Kommunistischen Arbeiterzeitung darüber zu streiten,
wer die Interessen der Arbeiter am besten vertritt , ist eine müßige
Aufgabe. Wir wollen nur feststellen: Am 18 . Januar 1919 sollte
die Akkordorbeit .abgeschafft werden . Eine am 24

'
. Januar itatt-

getundene . Delsgiertenversa .mmlüng beschloß , baß sie Lohnsätze
der Arbeiterschaft einer Neuregelung unterzogen werden sollten.
Die Forderuns , wurde dem Verbände der Eisenindustrie unterm
25 . Januar zugestellt. Auf Grund dieser Forderung traten die»
beiderseitigen Kommissionen am 3 . Februar zusammen . Die
Unternehmer erklärten : ,/Betbehaltimg der Akkordarbeit und
Abbau der Löhne uin 10 Proz . , unter Ablehnung der singer-sichren
Forderung "

. Die Verhandlungskoinmission lehnte das Ansinnen
der Unternehmer ab und zwar Nus folgendem Grund : Erst eine
Senkung der Lebensmittelpreise , dann ein Abbau der Löhne.
Die Unternehmer erklärten , daß sie ohne dse Akkordarbeit außer¬
stande feien, eine Kalkulation vorznnehmejn, da jedwede Unter¬
lage für die Berechnung der geleisteten Arbeiten fehle. An Hand
statistischen Materials wurde versucht, zu beweisen, saß die Ar¬
beitsleistung der . Arbeiter bis zu 30 Proz . gesunken sei . Nach
zwei . resultatlos verlaufenen Verhandlungen unterbreiteten - die
Arbeitgeber nachstehende Grundlage , auf der sich sie Akkordarbeit
aufbanen soll:

Gelernte Arbeiter sin Grundlohn von 1,90 Mk . , ein Akkord-
Verdienst von 2,20 Mk. , Jungansgelernte Arbeiter ein Grundlohn
von 1,60 Mk. , ein Äks-ordverdienst von 2,20 Mk . , angelernte Ar¬
beiter nach dreijähriger Tätigkeit ein Grundlohn von 1,90 Mk .,
ein Akkordverdtenst von 2,20 Mk . , - ungelernte Arbeiter nach sechs - ,
.monatiger Tätigkeit ein Grundlohn von 1,60 Mk., ein Akkord-
Verdienst von 1,88 Mk.

Zwecks Festsetzung der Akkordarbeit soll in jeder Abteilung'
eines Werkes von den über 20 Jahre alten Arbeitern aus der
Zahl der über 28 Jahre alten , in der Abteilung seit mindestens
zwei Jahren tätigen gelernten Arbeiter für das Kalenocr '

. ahr ein
Vertrqnensmann und ein Stellvertreter gewählt werden . Ist

^ein Arbeiter der Meinung , daß ein von der Firma fcstgescnter
Akkord unzulänglich ist , so wendet er sich an Sie von der Firma
als Mständig bestimmte Stelle ( Meister , Vorkalknlotör n . a in . ) ,
und zwar kann das auch nach der Inangriffnahme der Arbeit ge¬
schehen . Erfolgt keine Einigung , so ist . die Angelegenheit eurer
Kommission vorzutragen , welche zunächst ans einem von Ser
Firma bestellten Beamten (Obermeister , Betriebsassistent , Bc-
trirbsiiigenieur n . a. m.) und dem Vertrauensmann der betref¬
fenden ' Abteilung (bzw. dessen . Stellvertreters besteht. Erfolgt
wiederum keine Einigung , so wird die Kommission ergänzt -turch
den Hinzntritt des ' Betriebsleiters ( Oberin,genisor , Betriebs¬
direktor, Direktor , Inhaber ) und des Obmanns des ständigen
Arbeiterausschnsses. Die derart erweiterte Kommission ent¬
scheidet endgültig.

Den Mitgliedern der Kommission sind auf Verlangen alle
in Betracht kommenden Unterlagen (Zeichnungen, Werkstücke,
Berechnungen usw. ) vorzulegen . Gegebenenfalls sind Ausfüh-
rnngsproben bzw . Vorführungen vorzunehmen.

Die erhobene Forderung der Arbeitgeber,auf Herabsetzung
der Verdienstsätze um 10 Prozent wird fallen gelassen.

Die Verh'andlungskommis -sion war einstimmig der Ansicht,
daß verschiedene Gründe , wie Mangel an Rohstoffen, unge¬
nügende Aufträge , und im -wesentlichsten die Ernährungsfrage
als wichtige Faktoren gegen eine Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit in Frage kommen. Anderseits konnte sich die Kommission
der Ansicht nicht verschließen, daß die Hamburger Industrie —

.das verschweigt die Kommunistische Arbeiterzeitung — im
Gegensatz zu dem übrigen Deutschland die einzige Jndnstrie-
gruppe ist , die der Abschaffung der Akkordarbeit stattgegebcn hat.
Des ferneren kommt in Betracht, daß die Sicherungen bei Fest¬
setzung der Atkor-dpreize eine ganz erhebliche Verbesserung gegen¬
über den früheren einseitigen Preisfestsetzungen bedeutet, wo der
Arbeiter bei der Kalkulation vollständig ansgeschaltet war . Die
Kommission hat die Einführung der Akkordarbeit von einer Ur¬
abstimmung der gesamten . Arbeiterschaft abhängig gemacht.

Eine am 24 . Februar stattgefundene Delegiertenversamm-
lnng der Landbetriebs hat nach einem Referat des Lohnkom-
missionsmitgliedes Kühn zu der ganzen Materie Stellung ' ge¬
nommen uyd ausnahmslos die Stellungnahme der Kommission
gebilligt und einstimmig beschlossen , die Betriebsversammlungen
abzuhalten unter Zulassung technisch gebildeter Beamten seitens
der einzelnen Firmen . Außerdem würden auf Wunsch der Ar¬
beiter die Koinmissionsmitglieder , soweit sie dazu in der Lage
sind, an den Betriebsversammlungen teilnehmen . Die Verhand¬
lungskommission besteht nicht aus den 3 X sisisi Beamten , son¬
dern aus 12 in Arbeit stehenden Arbeitern.

Die ganze Angelegenheit ist — entgegen dem Bericht der
Kommunistischen Arbeiterzeitung , wo es heißt : „ Die Verbands-
Vertreter - haben versprochen, die Propaganda selbst .mit zu be¬
treiben , vorsichtig und geschickt, wie sie nun einmal sind, und
alles hinter dem Rücken der Arbeiter , hinter dem Rücken ihrer
Auftraggeber " — in breitester Oesfentlichkeit erledigt worden.

Wir ' können nur achselzuckend über den Vorwurf des Ver¬
rats hinwegsehen, denn gegen Dmnmweit kämpfen selbst die.
Götter vergebens . Bedauerlich ist nur , . si>aß die verzweifelt
schlechte Wirtschaftslage benutzt wird , um disMrbeiter gegen ihre
Organisation aufzuhetzen. -Cs ist ja leichter, aus dem sichern
Hinterhalt seine giftigen Pfeile abzuschießen, anstatt in eine
praktische Mitarbeit zur Hebung der Wirtschaftslage einzutreten.

Die weiteren Anwürfe der Herren Lindau und Genossen
lassen uns vollständig kalt und soll vorstehende Aufklärung nur
den Zweck haben , die Oesfentlichkeit auf die' demagogische
Kampfesmanier der Dom -munistischen Arbeiterzeitung - aufmerk¬
sam zu machen, und überlassen wir es derselben, ihr Uxteil zu
bilden, was es mit dem . angeblichen „Verrat " auf sich hat.

Hamburg , den 11 . März 1919. , .
Die Verhandkungskoinmission der Arbeitnehmer' der Landbetriebe:

Hübner . Lütgens . Kellermann . Bodensack. Kühn . Schmidt.
Haß . Harder . Lsichsering. Bendt .

' Klingenberg.

Soziales rrnd Vol .Vsrr» iä-tselraft.
Der Wiederaufbau unserer Wirts,Haft und die Genossen¬

schaften. Die Konsumgenossenschaftliche Korrespondenz schreibt:
Das Programm der Rogierrkng zum Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft sieht zum Zwecke der Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung Pflege des Genossenschaftswesens roc . Das ist ein
sehr erfreulicher Vorsatz. Es wird aber wichtig lein , alles zu tun,
dem Vorsatz das folgen zu lassen, was ihn eigentlich erst wertvoll
wache: des Tat . Es har auch bisher nicht an Anerkennung den
genossenschaftlichen Arbeit gefehlt. Selbst dis Kriegszeit sah

wohlwollende Anerkennung der genossenschaftlichen Arbeit durch
dis Zentralbehörden . Was fehlte, waren die praktischen Schluß¬
folgerungen aus dieser Anerkennung durch die Nachgeordneten
Behörden . Mit Recht fügt die deutsche landwirischasu'iche Ge-
nossenschnftsvresse: „Sollen nicht wichtige allgemeine Bolinge des
flachen Landes zu Schaden kommen, so kann die Mitarbeit der
ländlichen Genossenschaften gar 'nicht entbehrt werden.

" Diese
Auffassung setze sich erfreulicherweise immer mehr in den ver¬
schiedenen R-eichsämtsrn durch. Es kommt demnach darauf an,
die Nachgeordneten Stellen mit soviel Einsicht in die Notwendig¬
keit zweckmäßiger- Organisation unseres äußerst geschwächten
Wirtschaftslebens zu befruchten, daß die Stellen , ans die cs an¬
kommt, die Genossenschaften nicht übersehen. Den Konsumver¬
einen , den Genossenschaften der Verbraucher , erging es genau so
wie den ländlichen Genossenschaften. . Ans Gründen durchaus
nicht fortschrittsfrendiger Nechnnngsträgerei aus rückständige
Wirtschaftsgebilde - unterließ man -es, sich der wirtschaftlichen
Kräfte zu versichern, sie» zum Allgemeinen Besten zu gebrauchen,
die ein nusgebildeter Organisationskörper anfweist . Unser-'
Knnsnmgenossensthastsbewegnng ist ein . solclwr QrgaiiisaHvns-
körper. Ihn zum allgemeinen Wohl nicht verwenden, heißt,
Kräfte brach - liegen lassen, was nichts anderes bedeute,, als sich
d- r denkbar größten Wirtschaftssnnde schrudig machen. Jetzt kann
keine Rede mehr sein von ängstlicher Rücksichtnahme ans sehr
fragwürdige Rechte, in Anspruch genommen von unzeitgemäßen
Wirtschaftsformen . Ans ' unserer wirtschaftlichen Not rettet uns
nur die Arbeit des kürzesten Weges. Wir sind so arm an Zeit,
Geld und Arbeit ^ raft , daß jeder kleinste Umweg in Herstellung
und Verbrauch unverantwortlich ist . Es - gilt dis Zusammen¬
fassung der Einzelkräfte und ihre jeden Nebenzweck ausschließende

- Einsetzung auf das eine Ziel : die Gesundung , unserer Wirtschaft.
Dazu bedarf es der Organisation . Mit ihr steht und ^ällt der
Wiedcransbn-u unserer Wirtschaft . Und da diese Angelegenheit
eine der Allgemeinheit ist , hat die Allgemeinheit ein Recht zu der
Forderung

"
der Organisation der Verbraucher , den Konsum¬

genossenschaften, über die woh ' wollends Anerl - nnng hinaus die
ihnen Ankommende zweckdienliche Stellung im W ' rilchafrslsben
einzuräumen . Die Verbraucher selbst können diese Einordnung
und Mitarbeit der Genossenschaften nicht besser fördern

' als durch
Erw ; rb der Mitgliedschaft in den Konsumvereinen und durch den
kräftigen Ausbau 'ihrer Organisation auf allen ihren Arbeits¬
gebieten. .

Die wirtschaftliche Bedeutung der Provinz Posen für das
Reich . In weiten Kreisen des deutschen Volkes hat die polnische
Frage bisher nicht die Beachtung gesunden, die sie verdient . Ins¬
besondere in Mittel - und Süddeutschland steht man ihr >mit
großer Gleichgültigkeit gegenüber in der Auffassung, daß es sich
hier um eine , vorwiegend preußische Frage handle , die das Reich
nur wenig in Mitleidenschaft ziehe. Diese Meinung ist aber
eine durchaus irrtümliche . Ist es für das Reich schon ein nicht
zu unterschätzender Verlust , wenn ihm eine Provinz von- rund
29 000 Quadratkilometer mit 2,10 Millionen Menschen, von
denen rund 800 000 Deutsche sind, verloren geht, so tritt die
ganze Schwere dieses Verlustes doch erst anschaulich in die Er¬
scheinung, wenn inan sich die wirtschaftliche Bedeutung der Pro¬
vinz für das ganze Reich vergegenwärtigt.

Die Provinz
'
Posen umfaßt 8 Prozent der Gesamtfläche des

preußischen Staates . Von der gesamten Ernte im Königreich
Preußen entfallen auf die Provinz Posen , vom Roggen 15,2
Prozent , vom Weizen 6,9 Prozent , von der Gerste 15,8 Prozent
vom Hafer 8,9 Prozent , von den Kartoffeln 15,4 Prozent und
vom Heu 7,1 Prozent . Das . will sagen , daß der Anteil Pos-ens
an der Getreideproduktion Preußens sich auf 11 Prozent und
an Kartoffeln aus 18,2 Prozent beläuft , Ziffern , die zugleich
auch die Bedeutung Posens für das übrige Deutschland kenn¬
zeichnen. In erster Linie ist es der Westen Deutschlands , für
den Posen als Ausfnhrprovinz in Betracht kommt. Es sind
ganz gewaltige Mengen von Getreide , besonders Roggen und
Gerste, sowie von Kartoffeln , die alljährlich dem Westen zn-
fließen . Geht die Provinz Posen dem Reiche verloren , so wird
es noch mehr als bisher in seiner Ernährung vom Ansbande ab¬
hängig . Auch die Viehausfnhr Posens ist nicht gering , zu
veranschlagen, wenngleich sie hiUter der Getreideausfuhr be¬
deutend zurnckbleibt. Indes würden der Westen, sowie die
Industriestädte Sachsens und nicht zum wenigsten Teil . Berlin
den Missall Posens auch nach dieser Richtung hin sehr unange¬
nehm empfinden . Nicht zu verachten sind ferner auch die in der
Provinz bestch

'enden 20 großen Zuckerfabriken, die 1910-
1911 26 Millionen Zentner Rüben verarbeitet und rund vier
Millionen Zentner -Ztzcker erzeugt haben . 583 Spiritusbrennereien
und eine belräcbilichê Zahl von Stärkefabriken , 250 landwirt¬
schaftliche Mnschinenhandlungen und Faoriken , zwei große
Düngc- mittclfabriken usw., alles Betriebe , die vornehmlich für
die Ausfuhr arbeiten.

Ans «rAer Welt
Wilhelm erhält Geld. Der Weimarer Vertreter des Nsnhork

American telegraphiert seinem Blatt : Ich erfahre aus zuver¬
lässiger Quelle , daß Exkaiser Wilhelm kürzlich bei der deutschen
Regierung Geld ' verlangt hat . In seinem Gesuche hob er her¬
vor, daß es unzulässig sei , daß der ehemalige deutsche Kaiser
fortfahre von der Großmütigkeit seines Gastgebers abznhüngen.
Er sei bereits gezwungen gewesen, von seinem Gastgeber 40 000
Gulden zu borgen. - Man solle «ihm wenigstens einen Teil seines
Privatvermögeris zur Verfügung stellen. Die Negierung gab
den Wünschen des Exkaisers Folge - und ordnete eine -Unter¬
suchung an , um festzustelhen, welcher Teil des Vermögens tat¬
sächlich dem Kaiser gehört, und was der Regierung zukommt.
Die Untersuchung ergab , daß der Kaiser gesetzlich ein Anrecht,
aus 78 Millwiien Mark ( ? ) erheben kann, doch hat die Negierung
beschlossen , chm vorläufig 600 000 Mk. znzusprechen.

Bombenwurf in eine Kinderschar. Ein bedauerlicher Vor¬
gang , bei dem mehvere Kinder erheblich verletzt wurden , hat sich
nach dem B . T . anläßlich der abermaligen Besetzung Neu¬
köllns durch Negierungstruppen dort zugetragen . Zur Mit¬
tagsstunde -hatte sich vor der Gemeindeschnce in der Elbestraße,
die mit Truppen belegt ist , eine . Anzahl Kinder eingefnnden , um
sich den Rest des Mittagessens ' aus der ' Feldküche auszubitten.
Die Kinder wurden von osn Soldaten fortgewitisen, leisteten
jedoch dieser Aufforderung nicht Folge , wahrscheinlich, weil sie
die Aufforderung nicht ernst nahmen und nicht um das Mittag¬
essen kommen wollten . Dadurch erregten sie den lebhaften Un¬
willen eines -jungen Soldaten , der plötzlich eine Nebelbombß er¬
griff und sie unter die Kinder warf . Durch Splitter 'der
explodierenden Bombe wurde eine große Anzahl Kinder ver-

' wundet . Schwerere Verletzungen erlitten vier Mädchen und ein
.Knabe . .

Die strafbaren Bleisoldaten . Der Geschäftsführer des
Warenhauses Leonhard Netz in Krefeld, namens Nassau,
-wurde vom belgischen Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefäncniis
und 5000 Francs Geldstrafe verurteilt , weil in der .Spielwaren-
abteilung des -Warenhauses Bleisoldaten vorgefunden wurden,
-die die Kämpfe zwischen deutschen- Feldgrauen und ihren
Gegnern darstellten , bei denen die Feinde nicht besonders gut ab-
schnitten. - Nassau wurde ' erst aus der Haft entlassen, nachdem
die Firma Netz 400 000 Mk . Sicherheit gestellt hatte.

Ein Zeichen der Zeit . Bei der Debatte über die Hundesteuer
in . der letzten Sitzung

'
-der Stadtverordneten in . Dqnzig wurde

u. a . auch erörtert , daß die Hundesteuer -bedeutend znrückgegangen
seil Ein Stadtverardnetr erwiderte ans die Frage , wo die Hunde
geblieben sind : „ Eingeweckt sind sie! "

' Verantw . f . Volitik^ Feuilleton n. d. allgem. Teil : Josef Kl' che, tnr
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Verlag : Paul Hug, Druck: Pani Hug u .. Co„ sämtl . in NAtrinqsn.



De Bildung van de Riekswehv is dar de
'

trostlosen
Tostäude in Oiten vant Ri - k un dör de d - ohende Schrcckens-
hkv schast de > Spartalu - lü - notwendig murn.

De Airksweh «' schall
'de Regierung stillten un ehren

Anordnungen Geloing verschaffen.
De Niokswclir schall säen Schutz der Grenzen instahn

un lör de Uprechierhoiung van Ruhe un Ordnung im Riek
inlet wern . - 13823

^ De Nk'
ekswehr schall bloß ut tove ' läslige Lüe bsftah » ,

de ehre Füh e - hören doht un Mannstncht holen millt.
In de Nickswehr weerd de Freewüligen to lltbil-

dungs - , to ? el >heits - NN Wachtdeewt rantogen.
In de Niekswehr k ' igt jeder/llnueroffiz ' er UN Mann

uter freer Kail , Kledung un Mahnung de Löhnung van
slenen Dienstgrad , ton mindesten also dartio Mark iu ' n
Monat , mit ene Dog ^ tolaae van lief Marl , Ilnneroffiziere
mö ! wült fielt , ok mal Mannsdeeuit to d - bn

Für de Niekswchr tchöt de in de llpst ' liung begreve-
nen Sekerheitrkompagnien den Grunitock bilden.

rrtr Gstfveess -r
de jy in de Reegen vant Regiment in Feldzug van

> Sieg to Sieg gah » sünd,

GLLeirksvHeV rr,r Gftfveeseir

de jy de Ruhmesgeschich ' s US Regiments mit eher¬
nen Griffeln schreben habt,

GLLsirbsvssV irn Gstfveefen
de jy by de Ollenborger Reserveformationen in 'n
Feld jahn Mann stahn höbt,

ir,r Gstsveeseßr

de jyuich in jo Heimatsformationen fechten kunnt habt,

m kd IS ts ^ »r Intvrtt irr de

MlSersLLrsev JitfersrLsvre Aest . 27v . YI

Att g - net 'ltffteeken werd twse krüzte Schweerter in 'n
golnsn Ekenk -anz uv blauroten Grund dragen.

Deenie Jnfanterüteir , M .-G . - schützen , Minenschmieter-
, lüe , Fahrer . Handwerk -r und Sanitätspersonal verlaat us
Vad rl nd nich in de Stun der Not , Jy weerd a >l brukt.

W ' r sillist nich ka uen kann , de schall in flcueu
Verwandten - « n Beka ; »nte «lkreis warben.

De Meldung kann mündlich , b - ter js aber schriftlich, an de
Werbestelle baut Ins . Mögt . R ' . 81 in OllenVorg,
Kaie - ne ilb , an 'u Pee,warft , Stuv 72 '

besorgt weern . Bien
schriftliche Meldung möt de Mriitäipaß oder Entlatunge-
schien milschickt weern.

Ottenborg . den 11 . März 1919
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4 . Ouvsrturs 2 . Opsr . .Voll " Kossini
5 . blu^ arisebs , lftnipsoäio bto . 2 ftisr -T.
6 . IVionor ltiut . 1-Va ! r:sr . . Llrruws

? rsi8S -äsr ftlür ^ v : krosr . siiinms - uvck
Orelrs ^torlo ^ s LI . 1 .50 , I1a.iiAtoK8 , 8psrr-
sitL , I . a . 2 . Larlc . U , 1 80 , dslsris N . 1.

MkOtttt - KlckMtöL
- Ueberrascheud geringe Betriebskosten

noch zu dvpp . Friedenspreis
nur bet sofortiger Bestellung.

-MM « il-MtrÄ- 1 UtttA t

ll30
" 6 l ! «» ,n «) elkd

tag und Sonnabend jt483

FleischMW
statt . -Rhtzschlachterei

ASolf Cohen.

MehrereSchlafzimrner
a 800 00 Mark u . teurer
>owie .Eüchen - it . Wahn-
ziunner zu verkaufen.
Heinr . Utiouu , Tischlerei

und Mönelmagazi » .
1388tj Peters ! rage

MnveiüMet

evt . in2Std . Peterstr . 62.

MWer -
" " '

/ !

Tausende Radfahrer
fahren auf meiner ziriegs-
bereifuug . Beste ü . billigste

« . der Gegenwart . Jeder
^ ! kann die Jkeisen leicht auf-
^ liegen . Grosze Haltba - keit,

sehr leichtes fahren . Stän¬
dig viele Nachbestellung ir
Fordeit Preisliste für
itriegsbereifung Nr . t O m.
Älbblldungen umsonst,
« rrnselkvv , Berlin N . ,

ttastanien -Ällee 3g.

LllWhUß . ZüsWterik-Nkljt . M . 81. D

M M Nmee Vü ^ WM.
An ehre Stell trelt bet ton Wedderupboo vant nee Heer de

W k'ilme in cler ^ r8tauW 1irunZ
l mit überauZ spannsnäön , unüdortroffenkn iianälungsn.

^ 8 8pis ! folgs 21 . — 24 . IVIärr . ösginn der Vorlükrungsn 6 Uirr

iZW llrr letrte Lrbr MlarA
Wo kesssluäss Lobarurpisl io 3 lllrtsv mit äsr allssitiA bsliöbtsu

Sobauspislorirt VlIIz - Iiut8el » « ra. I3S4I

lSeim Sie kieke . . .
Wll anmutiAso , trisobss I -ustspisl io
3 älrtsn , rvstehos lisbsllSwürrti '

A uoä
Isbsoäitz laobsvcko Litäsr sobiläort . Io

äsr llauptrolls L,ini » ^ <» i HVOtlo.

llsrLjeM - ^W.
Wo rvvoäsrbarss ärumutisobss 8p ! sl
aus äso Lor ^ oo mit dsri ' Iioksn dlatui>

aut 'oabmsn . Io äsr llauptrolls
v » » 1 SertLvaer.

8mt3L Ü8N 23 . naelim . 2 M : 6 ^ 888 !( i8l! 6Ms8 ! 8 ! ! li ^ .

dsäsn 8onnt -lg naebmittag ab 4 Ukr im oberen 8aa!
des ^ ferktspeisebsuses : DE " ü ' aurillen - Haurvrt.

Wr alle Ilrtsnnallungen Lutkilt M ieclekmsnn.

MWLl

Achtung ! Achtung!

fl 3948

NHMr -ZWUhßNij.
Am Sonntag , den 23 . März,
vorm . 10 Uhr , in Taddikcns Gaslhos:

Versammlung.
Sämtliche Jugendliche , auch Damen , die dem

Arbeiter Ingendbu >d beitreten wollen , werden hierzu
freuudlichst eiugetaden . Der Einberttfer.

l.

Am Sonnabend , de » 22 . März' abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Herrn Gastwirt Rohlfs, Sande.

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Er-
icheinen der Mitglieder dringend erforderlich.
1399lj _ _ Der Vorstand.

S . V.
Ä Lanter LürZerZÄrten.
^ Lssit ^ sr : Karl Dommsz -sr . Dsl . 1187.

Lonnts ^ 6en 23 . fVlürr 1919,
absoäs 7 Ukr . im Koo ^srtsa .a.ls:

8 sßWi -^ Zi§ PZ!
' äss Näovsrokors

Läeiüsn - Kesangversin Wüiislmsksvsn
äss

Opsretrsntsnors lisri -n IVillv Voss
vom Divoli - Dbsatsr Lrsmeo

ooä äss stLätisobso Orobsstsrs LVil-
lisImsbavso - ltüstrivAso.

WLKeres sieks morxixs ^ nueixs.

lleslultSs WlM - WM
Rüstringen -Löilhelinshaveni

Achtung ! Kollegen!
Die Wahl eines Delegierten zum außerordent¬

lichen Verbardsiag findet nicht am Sonntag , den
23 . März , sondern am Sonntag , 13 . April statb

Sonnabend , den SO . März 10 « 0,
findet im „ Friedinchshof " unser

Liistliiigs - WilVegkiitzlütgWAllst.
>3875j -Der Vorstand . .

- MIÜ

s13830

neu , umftändehalb Preis-
- wert zu verkaufen . f13916

Börsen .straßs 90 , H r.

— Roonstratze 18 . -

rr »» v Pvirxrl - rr . GUrZsIuirLsr ' iiieht
in Deutsch , Rechnen , Stenographie und Schön¬
schreiben . sowie in sämtlichen kaufmännischen Fächern.

' T -rggs - »lird AL » « tt - k »rvss.
Unterricht wird nur von staatlich gepr . Lehrern , bzw.

Fachlehrern erteilt . — Eintritt jederzeit . 113979

Itnstrittgen-Wilhelmshave « .
Sonnabend , den 22 . März , abendst 8 Nhr,

im Edelweiß , Ecke Börsen - und Schillerstratze:

A-Aerordkiistilhê Lkls» »Iuz.
Tagesordnutlg:

Austausch von Sättiereie «.
Mitglieder , welche noch Säniereien abgeben

können , werden gebeten , diese , in kleinen Menge»
abgewogen , mitzubringen.

Zwecks Anlegung einer neuen Liste müssen sich
sämtliche Mitglieder , die in Zukunft auf neues
Gartenland reflektieren, neu vornotiereu lassen.
i3943j Der Vorstand.

StüdtervshV
der Jadestädte.

Heute, Donnerstag , den 20 . März , treten an :
») Wilhelmshaven , Komp . 1 und 3 , Rüst¬

ringen I um 8 Nhr abends im E .rerzier-
schuppen der II . T -Div ., Ecke Friedrichstraße,
letzter Eingang Noonstraße,

b) Wilhelmshaven , Komp . 4 „m 7. 30 Nhrabends inl Ererzierschuppeir der II . Seebatailkons-
. Kaseure, Gökerstraße.

Vollzähliges Erscheinen ist für den Zweck
dringend erforderlich . f13897

M LtMWMlMIM
Linigung88 ^ si6m 8tolrs - 8ebf6jk

eröffnet am Dienstag,
den 28 . März , abends
9 Uhr , in der Fort¬

bildungsschule ani
Mühlenweg , Rüst-

riügen IS , einen

Anfänger -Kursns
für Damen und Herren.

Kriegsbeschädigten wird der Unterricht ü » e » t-
gsltlich erteilt . Schrifjliche Anineldungen beim Kurs-
b it >r , Herrn Sümening , Kasernenskr . 4 , Herrti Siefken,
Nüstringer Straße 19, und persönlich bei Beginn
des Unterrichts . f13749

Der Vorstand.

Werst -Ms-
KonliliUliii.

Sonnabend , SS.MSrz,
nachin . 4 '/ - Uhr , gleichnach

Schluß der Arbeitszeit:

der freigewerkschafilichen
Lkrbeiter - Ausschußmitglie-
der im Werftspeisehaus.

Vollzähliges u . pünkt-
lichesErscheinen unbedingt
erforderlich . , j13982

Der Vorstand

Sonntag , den 23 . März,

Ausflug
nach Burg Knyphansen.

Abmarsch pünktlich 2 . 30
Uhr vom Nereinslokal.

13949s Der Borstand.
U»

St>zis !demlr«I.
>>. Weg.

Sonntag , 23 . März,
abends 6 Uhr:

Anflerorderitliche
MMMrMsliMi '

.lW
iui Hotel Hornbüjsel.
Tagesordnung:

I . Bericht vour Parteitag
in Oldenburg.

8 . Wahl des Agitations-
Komitees.

3 . Verschiedenes.
Anhänger unserer Partei,
die sich aufnehmen ' lassen
wollen, , sind herzlich will¬
kommen . f13958

Der Vorstand.

ÄaUMWmtz
Vimke.

Sonntag , dnn 23 . März,
' nachmittags 2 Uhr:

kklei - w» !«
bei Decker.

Mitgliedsbücher sind
mitzubringen Ohne Mit
glüdsbnch kein Zutritt"
Die Genossen und Ge - ,
uossiunen werden ersucht,
recht zahlreichzu erscheinen
13958j Der Vorstand.

KMkenZMMG

der Gemeinde»
Gondrtkesee „ud

Delmenhorst.
Sonntag , den 23 . März,

» achmittags 4 Ubr:

bei Gastwirt Finke
in Ganderkesee.

— Tagesordnung: —
1 . Rechnungsablage für

1918
2 . Vorstandswahl . '
3 . Beitragserhöhung für

Klasse I.
4 . Verschiedenes.
i3SS0j Der Vorstand.

Die Jahresrechnung liegt
vom 18 . März bis 1 . April
in der Wohnung des Kasse¬
führers zur Einsicht der
Mitglieder aus . D . O.

in verschiedenen Packun - .
gen empfiehlt
'

WM MlNM
1 . Geschäft Bismarckstr . 65
2 . Geschäft Marktjtr . 6

Burg - Drogerie
3 . Geschäft Gökerstraße 78

Germania - Drogerie
4 Geschäft Wiihelmshav.

Straße 82 , Kreuz -Drog.

blauweih gestreifte u . ge¬
paukte druckte Muster , gro¬
ße weite Form , gefl . Ware,
per Stck . S . 8K M -»e--L.
versendet solange Vorrat
reicht per Nachn . f13V7S

Ltresand - Gefchäft

W . ZW , ZtzeMi . Z.

, dt

!> I

HM
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Verlag Haaren straffe 33 Telephon 1457.
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^ nachmittags S Nhr ^

Z ^ vesr SreHe D
^ - deV W
!̂ Ä - Die Mau Per Zuknnft . ^
sHU — Die Prostitntio » . — ^ ^

Redner : Vs . Martin Glpe ^
Obiger Vortrag mußte' bereits in Esse » , . OL!
Düsseldorf, Hattibura , Harburg , Bremen,
Hannover etc , vor Tausenden von Men - kAn
schen wiedetholt werden, vr . Olpe gist >2!

jOj als glänzender Redner . fD
Karten nur an der Kasse ab 3 klhr zu AI

^
2, 1 u . 0,80 Mk . für Damen und Her en . ^
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LiehtspreLs

SOWü llü 2!. VW:
L^isdvietz SekniL rrrrd

Liz «r rn «rv «r
als Hauptdarsteller in d-em
— « v!« 88»I - ^ iImixvi ?, :iISe —

Leid nnrl 8 «elv.
Nach dem Roma » von Adolf Wilbrandt.

Für den Film bearbeitet
von Lupu Pick u . Hans Brennert.

5 Alle.

SÄ

NemSk l-n ZugeO . E . A.

Ciiiladtmg znm

lii
- "'

Den 23. Mz ms

-PVSSV4rMnr
IVNHr: Gottesdienst in dev Lam-

bevtikivcher Oberkirchenrat Ino. Or.
Tilenian.

11 /̂« Nhr r Versammlung im Kasino
für Berufsarbeiter , Führer und Leiter
von Jugendgrupven und Freunde der
Jugend , veranstaltet in Verbindung
mit den , Dürerbund , Ortsgr . Oldenbg.

Lehxerin Frl . Hedwig Heinrich-Ham¬
burg : Jugendbewegung und Jugend¬
pflege. — Schriftsteller L . Weichert-
Berlin : Braucht die Jugend eine
religiöse Schonzeit ? Stadtsyndikus
Dr . Fitumen - Oldeubrirg : Städtisches
Jugendwohlfahrtsamt.

— ktoich cksn Vorträgen ituesprsobs . —
4.30 Uhr : Vevsammlnng in der

Union für junge Männer und junge
Mädchen.

- Vortrag Schriftst . L. Weichert-Verlin:
„Ins volle Leben — ins volle Glück " .

S Uhr r Große öffentliche Versamm¬
lung in der Union für Elte>n,
Lehrherrn und Freunde der Jugend.
Vortrag . Ludwig Weichert : „Welche
Aufgben ewachsen uns aus der Beob¬
achtung des Seelenlebens der Jugend¬
lichen" .

Der Eintritt zu allen Versammlungen
ist frei, doch wird gebeten, beimAusgang
einen Beitrag zur Deckung der Unkosten
zu geben. Der Vorstand.

I . A . Hoyer.

> Ferner : HVLI88L in

, ! !M
Die Tragödie einer Ausgestoßenen

in 4 Akten und 1 Epilog
von E. Baur von Vreitenfeld.

rVerkl - Lretzt - Sp - Le — DerrLfetz - Li HtfpisSe

Ad ZnllU den21. Rkz ISIS: L.

Aus dem Zyklus unserer Kultur - und Auf-
tlärungsf >lu >e . Das soeben von der Zensur

freigegebene Kulturwerk:

Der weltbenihmte Roman de , Margarete
Böhme , der von Millionen gelesen
wurde uud alle Geselljchaft- schicht - n a-uf-
horchen ließ, weil er ein Thema behan¬
delte, jo heikel wie keius zuvor. Das.
Schicksal des immer tiefer gleitenden, ge
' allenen Mödches ist unter der Regie von
Richard Oswald zu einem Fiimwerl
allereisten Ranges bearbeitet worden.

17 . Abenieuer des berühmten Detekuvs
IIi » v itZiuL*

K Detektiv - SensaNon in 4 Akten.
D Ein kompliziert aufgebantes , frsielndes
8 Deiek , drama ans der F -̂ er von Paul
U -Noieubaim, reiht sich wü ' dig an seine

vielen Vorgänger an und hat den rüh¬
menswerten Vorzug , von Anfana bis zu
lümde ori >in - ll zu sein und den Znscha ,er
bis zum Schluß , bis zur Entlarvuna des
Schwerverbrechers, i >n Bann zu kalten.
Der markante, für dera - tige Rollen nnße,st
re -n' anete H a n s Mieren dort gib ' den
Del ktiv mit vornehmer Ruhe und Selbst,
-e ilnndlichkeit. Eine Reih - guter Kreiste

unterstützen den Hauptdarsteller.

Ein gefährlicher Stois ist iu - Forni u ge¬
gossen , die jede » Zweifel an dem künst¬
lerischen Wert befestigen. Ein spannendes,
nie ermüoendes Schauspiel, das unter
volleudeier Ausarbeitung das heiße T -mpa
eines schick aioerschlag-neu Fraueniebens
nnerbiststch solgrrichtig ab! > ulen ' läßt
„ Dis Darstellung mit Ilinn Itloroii»

ist uuübertr . fsstch !"

Eva Speyer, die bekannte Künstlerin,
- e » » ist mit ebenivviel Geschick wie F in-
gefühl ihr großes T ' lent in dem glän¬

zenden Film

Ei » phantastisches Erlebnis des
jungen Architektei » Rolf Matheus.

4 Akte von Krnnewald und Hellwig.
Wie die stlyramiden des osten A --gyp em
ni den MunderweAen der West gezählt
wti' dsn, so nürd aitch d ' eser , im mode- neu
AegyPen sv ' - le - de , Hochs, -an,ati che Film
ein us'ues Wttnder der K ' vemaiogravh e
genannt werben. D >e fess- lüde. gehei 'ti-
nisvoiie Hntdlttna zeiat tins in uaim
geireuestt-r -A,t ^ füh,tlng >ei -voll" orienta¬
lische Mass-mstemm » nd führt den Zu¬
schauer in die Gebei-ünisie und Wnnder

des Orients ein.

Ortsvelwottilttst Old cubnrq.

Lonntag den 23 . März,
rrbrnds « S « tthr

rMllk

im Welverkschilftsönns.
— Tagesordnung: —

Stellungnahme n . Anstäge z,t , Generalversamml.
2 . W -hl eines 1 "Vorsitzenden und Kajjierests.
3 . Ka , testbericht.

Wegeti der - wichtigen Tagesordnung ist das
E,scheinen aller Mitglieder drittgend erforderlich.

Der 4zor ?1nnd . F

Helft den
K r iegshcscljädrgte » !
Gebt ihnen Stellen

ols
Loten , Aufseher, Wächter,
Konirostenre, Katsierer,
Diener , Fahrstuhlführer,'

Wäger » sw.

Ärttilkklitt , WWW mH M Wkeit Ml

L c-
.

' - st Ms ^

A «n, » eld » » irtj offerier Stetten beim
.HattPtarbeitsttnchweiS , Sleiuweg 14.

Verein beschädigier Kriegsteilnehmer
« . Kricgshiuterblicbeueir , Oldenburg

Haus ? ckö -,eck Haarenstraße.
Vetsannninng jeden t . Donnerstag itil Manat.

NLLL 'LMK -Z kM?

<SI . G . D t

Loiiimaildeur : Sen -Major v. d . Lippe Mldenbiirger)
Abzeichen : Silberner Kranz mit Schwert auf Nock¬
kragen . Goldene Plakette auf linkem Mantelarm . .

j

'

MMMlKWWliMMMW
I»s Zül . -Reat. ?l> Hs! s!kt § 2 oldeO .

' ' UhliSt.
Mobile Löhnung . Täglich 5 Mk. Zulage . Gute Verpflegung.
Freie Unteikunft und Ausrüstung . Famiiien - Untersiützung. . Hinter¬
bliebenenfürsorge. Angenon,>m -n werden : Froniioldaten und un¬
gediente Leute über 18 Jahre , soweit di -mstlaualich. Papiere mit¬
bringe» . Straffeste Manneszucht . Aufrechterhaltuug oou

Ruhe und Ordnung . Schutz der Republik.

ZkMe SDODivisiliil. 8. Rhein . W.-W. 70
- Rauchheld, Leutnant >tnd Adjutant , I . J .- N . 70.

Meldung : Oldeubrng , Hrrnteftraffe 13, täglich bis 23 . März,
vorm. 9 — 1 Nhr, nckchm. 1 — 4 Uhr,

sonst Berlin -Charlottenbnrg , Hardenbergstraffe 18.

^
Soeben erjchktten:

Lik WWiOMll Ott 88! ! l!!ii !N 5
M "

A
'

Nie Vs!ksWn!e wie !ie ist
Di? BslMuie wie jir lein !M!e

Preis

6,83 M.

0.56 ..
6.50 ..
8.58 „

Nie MiemlijlNe GAjchlssüjlällriNZ 1 .60 ..

GtMUtze des MMMMW 6 .75 „
!<Me M M ! A . Me ! 1 .60 „
M MWpWWSm Ott MlSi 6. 58 „
GkiluWr MO Foki>ttl !ttge !l Ott

Soriü !zeAl >lk :
'
. !ie 6.50

Was Oie Sgz !a ! SMs !rk!len WO

i M ms lrs Me » 8.50 ..

Verlag der „ Nepudlit"

Oldei . dttvg
> Haarenstraße 33.

GkWewilih
KWe » .

Jeden Sonntag und
Mittwoch:

Eilm ReWuraiit.
Jede « Mittwoch u . Sonntag

Isliz -Bergililgel!.
l

Anfang 4 Nhr.

Mittwochs 6 ' /- Nhr.
Hierzu ladet freuud-

lichst ein
Hermann Kuhlinann.

» biiilU stliiL
.tz . Rtpkeu,

Häusittgiir . 8 Oloenburg

Eüers ZeUUWt
Täglich Llsnzevt

Nachmitt , von 4 vis 7 Uhr
abends von 3 bis 1I Nhr

Z . beliebt. Eisenacher

» L ! i.

Hauptgewinn bn>
^ 20000,10000,5000
si - td wieder zn haben D

L V IR

10 Lose zu 10 Mk
Pmto u . Liste D Pf
Nach » . 30 Pf . mehr

BMI

Oldenbg. Staustr . l4 i

vruckschelialler Art liefern Paul hug L Lo. . Rüstringen

väusingttr . 8 Utbeiwrrr̂ ^ ^ . , ^ . -

ZjBettnäsfeu . MUMki.
t Alter u Geschi . ang . Ausk. j -
» msoust. Versaudh . Wohl - ! VrNveiftr . .4L.
I fahrt München ? 238 , Jsa - l Auf Reparaturen kann
I beilastr . 12 . > gewartet werden.



Deiiage Zur Republik
33 . Jahrgang. Sonnabend , den 22 . März 1919. Nr . 69.

MmdesNiiMMMS.
Aus Berlin wird uns geschrieben: Die parlamentarischen'

Auseinandersetzungen über den letzten Bürgerkrieg sind ab¬
geschlossen , erhebend waren sie für keine der beiden Seiten . Die

, Unabhängigen nahmen leine gute Haltung ein, alle -,Welt mutz
sich von dieser Art von Menschlichkeit abwenden , die über alle
Taten eines bei solchen Bewegungen mittaufeüden räuberischen

l Gesindels den Mantel der Nächstenliebe breitet , die eigenen Ge¬
nossen voll gestern aber blutiger Verbrechen am Volke zeiht, weil
sie dem Rauben und Morden nicht tatenlos zusahen.

Unter Menschen, die noch den Mut zur Ehrlichkeit haben,
kann gar kein Zweifel daran , bestehen, daß die Regierung ver¬
pflichtet war , gegen die Aufruhrbewegung des Berliner Lumpen¬
proletariats mit allen Mitteln cinznschreilen, die ihr zur Ver¬
fügung standen. Eine andere Frage aber ist cs, ob sich diese
Mittel als tadellos brauchbar erwiesen haben . Der Erfolg spricht
freilich für sie , die Ordnung ist wieder hergestellt, das tnm -ül-
tniercnde Verbrechertum - zur Naistzn gebracht. Auf dem Wege zu
diesen! Ziel geschah aber manches, was nicht Hütte geschehen
dürfen , es gab übereilte Entschlüsse, überflüssige Härten und
schlimme Ausschreitungen einzelner.

Das ist die Tragik der Arbeiterbewegung , daß sie , zur Macht
gelangt , sich keine Wehrmacht in ihrem eigenen Geiste schaffen
konnte, isieil dieser Geist selbst verstört und zerrissen war . Eine
anS svzialdemvkraiischen Arbeitern gebildete Bolkswehr wäre . an
sich die ideale Formation f̂ ir die gegenwärtige Zeit . Die Ver¬
wirklichung scheitert aber an dem Umstande, daß überall in die
Arbeiterbewegung Keime der Zersetzung hineingetragen

' wurden,
die aus die Arbeiterarmee übertragen werden muhten . Sa war
auch die republilanischc Soldaleuwehr Berlins das kranke Kind
einer lrankcn ^Mutter . Vom ersten Tage ' an wühlten in ihr die
Rivalitäten der Rsthtnngen , ging der Vcrschwörergeist um , der
schließlich einen Teil der Truppe . zur offenen Meuterei verführte.
Solche Vorkommnisse erklären sich , nur aus der ti»seiugerissenen
Verwirrung aller Begriffe . Wer Soldat sein will, darf nicht der
Parole einer Parteileitung folgen, sondern er mutz dem .Staats¬
ganzen dienen, und das . kann er nur , indem er der Negierung
Gehorsam leistet.

Die Unmöglichkeit,' -«us der Arbeiterbewegung heraus eine
im Geiste , einheitliche Armee zu schasse '» , führte zur Notwendig¬
keit der freiwilligen Truppen , die von Offizieren . der alten Armee
angeworben und befehligt werden . So geriet die Militärpolitik
ans der Scylla in die -Charpbdis . Um der spartakislischen Gefahr
zu entgehen , muß sie die alt - prentzisch -miliiaristische mit in Kauf
nehmen . Es ist leider nicht zu bezweifeln,' daß verschiedene Offi¬
ziere und Mannschaften in einem Geiste gehandelt haben, der
nicht der Geist der -Negierung ist , nicht der gerechte und humane
Geist, den wir regieren zu sehen wünschen.

Wie nach der Spartnlnswoche des Januar eine ganze Anzahl
von Offizieren wogen gröblicher Uebe.rschrcitung ihrer Befugnisse
verhaftet werden mutzten, so wird auch jetzt nach der Nieder¬
werfung des neuesten Aufruhrs eine sehr scharfe Untersuchung
gegen manche Mitglieder de^ Negierungstrnppen notwendig sein.
Darüber hinaus wird es notwendig sein, nicht nur einzelne zu
bestrafen , sondern de Wiederholung solcher Vorkommnisse durch
Ausscheidung aller ungeeignet erscheinenden Elemente zu ver¬
hüten . Die Ehre der Regierung darf nicht beschmutzt, ihre .ganze
Politik nicht verdorben werden durch militärische Ausschreitungen.

so . streng man übc>< dicse Dinge urteilen mag und mutz , so
sind Unabhängigen wirklich die letzten dazu , über Sünden,
die uns der andern Seite begangen wurden , den Stab zu brechen.
Sie mögen lieber vor ihrer eigenen Türe kehren. Wir geben
Fehler r ^hig . zu und konzentrieren unsere ganze Kraft darauf,
sie abzustcllen. Die Unabhängigen aber nehmen Plünderer,
Diebe und Mörder in Schutz, vm desto kräftiger gegen die Re-
giernitst, die Sozialdemokraten in der Regierung los-hacken zu
können. Däs ist - ein Schauspiel, das auf alle anständigen und
rechtschaffenen Arbeiter im ganzen Reiche im höchsten Grade
anwidernd wirken mutz . Es ist abscheulich, zu sehen, wie sich da
ein. toll gewordener Fanatismus in Beschimpfungen und Be¬
schuldigungen ungeheuerlichster Art . förmlich erbricht, und der
gesunde Instinkt sagt j^dem , daß das nicht das Beilehmen von

- Leuten ist , die ein gutes Gewissen baben.
Wenn dem deutschen Volle die Last - der Niederlage noch

schwerer wird, als sie okmehin fern mutzte, wenn zu Leichen und
Trümmern ves VolkerkricgeS Lerchen und Trümmer ' des- Bürger¬
krieges. gehaust werden, so tragt die unselige Zersplitterung der

deutschen Arbeiterbewegung die Schuld daran . Wer den Bruder¬
mord nicht will, mntz die Einheit wollen, die nur unter den alten
Fahnen der Partei zu finden ist.

SsZr <rles.

Sonntagsruhe im ZeitnngSgewcrbe . Die Frage , ob die neuen
Bestimmungen über die Sonntagsruhe auch chür das Zeitungs-
gewerbe Geltung hätten , ist von den zuständigen Stellen besaht
wor'den . Die .Regierung hat deshalb den Berliner Zeitungs-
Verlegern. mitgeteilt , daß mit dem Inkrafttreten des Gesetzes das
Erscheinen der Berliner Sonnta -gs-Mittag - und -Abendblätter
nicht mehr zulässig sei . Die Bestimmungen gelten natürlich auch
für alle anderen deutschen Städte.

Erwerlislosciiunterstütnnig bei Wohnsibveränderung während
des Krieges . Rach Ausführungsbestimmungen des preußischen
Ministeriums des Innern ist die Unterstützungspflicht der der¬
zeitigen Wohn- oder Ausenthaltsgemeinde gegenüber Erwerbs¬
losen, die während des Krieges zur Aufnahme von Arbeit in
einen anderen Ort gezogen sind , sowie für Kriegsteilnehmer , die

Den Viick noch Weimar!
In der Nationalversammlung wird jetzt Nietn-

arbeit verrichtet. Das jdlenum schweigt, die Nommis-
sionen arbeiten . In wenigen Tagen aber werden die'
großen politischen Debatten wieder anfteben . Dann
wird es hart auf hart gehen . - wichtige Dinge
werden Zurzeit im Schoße der flnsschnsse verhandelt.
Politische -fruchte reifen , an denen das ganze Volk,

Mann und strciu , interessiert ist . Die Verbindung
des Einzelnen mit den politischen fragen ver¬

mittelt die Leitung . Gin besonders guter
Vermittler aber will die lrepublik sein.

''
Die politischen fragen sind ihr

Lebeusetement . wer mit ihnen
in lebhafte Beziehung

treten will , der nnter-
- richte sich aus ihr.

Er bestelle
noch heute bei der Leitnngsausträgerin

oder beim Postamt die

Republik.

vpr ihrer Einziehung Hum Heere an einem anderen Ort gewohnt
haben , auf 4 '

Woche l beschränkt. Die Unterstützung ist vorschuß¬
weise zu leisten. Ein Ersatzanspruch an die Gemeinde " des
früheren Wohiwrts kann aber nur bei Unterstützung von Kriegs¬
teilnehmern geltend gemacht werden.

Banarbeiteckontrollcnre . Die Anstellung von Baua^ bciter-
kontrollenren in den Bundesstaaten - Hach dem Vorbild in
Preußen hat eine nicht zu unterschätzende Förderung erfahren.
Das Reichsarbeitsamt hat durch Schreiben vom 23 . Dezember
19l8 sämtlichen "Bundesregierungen das Rundschreiben des
StaatskommissarS 'für Wohnungswesen an -die Regierungspräsi-

.deuten vom 13 . Dezember 1618 betreffend die Anstellung von
Bauarbeiterkontrolleuren mitgeteilt , und ihnen nahegelegt, diese
Sache i « gleicher Weise zu regeln . Bekanntlich sollen danach
staatlicherscits unter Her Mitwirkung der Gewerkschaften solche
amtliche Kontrolleure obligatorisch angestellt werden . Vonchiner
Zahl von Bundesregierungen ist bereits die Mitteilung einge¬
gangen , daß sie derartige Anstellungen in die Wege geleitender
in Aussicht genommen haben.

Mais als Heizmaterial . Vor einiger Zeit ging eine Nach¬
richt durch die deutsche Presse, nach welcher in Argentinien in den
letzten Monaten Weizen und Mais als Brennmaterial Verwen¬
dung- gefunden haben . Diese .Nachricht ist damals auf starke'
Zweifel stgeotzen . Jetzt wird sie ans zuverllüssigster Quelle
wenigstens bezüglich -der Mnisfrucht bestätigt. Nach zuverlässig
belegten, Meldungen , die bei deutschen' Banken eingegangen sind,
wird in Argentinien seit längerer Zeit Mais verfeuert . — Wir
haben es hier mit einer neuen Tatsache, zu tun , die den Wahn¬
sinn des . Krieges blitzlichkhell beleuchtet. In Deutschland gnd
Oesterreich sterben Tausende von Kindern - und alten Leuten den
Tod an Entkräftung , im Lande Argentinien gelten 'Weizen
und Mais als Fener -ungsmateriäl!

Kricgsbeschädigtcnfürsorge. Von ehemaligen Frontsoldaten
und Frontoffizieren wurde inZBerlin ein Verband zur Verfol¬
gung militärürztlicbcr Mißgriffe währen -S des Krieges gegründet.
Er bezweckt in erster .Linie -die. Erwirkung von Entschädigungen
(Renten usw. ) für solche ehemaligen Heeresangehörigen , die
Lurch ärztliche Mißgriffe und Pflichtversäumnisse geschädigt wor¬
den sind, und sammelt Material , um für nachgewiesene Fahr-

Mäst ' gleiten , besonders bei Tanglichkeiisuntersüchnngen Rechen¬
schaft zu fordern . Zuschriften sind zu richten an . den Syndikus,
des Verbandes zur Verfolgung militärärztlicher Mißgriffe , Ber¬
lin W. 30 , Martin -Luther -Strätze 3.

Arrs Stadt rrsrd .
Rüstriilgen , 22 . März.

Arbeiter « usschttsMahl ans der Neichswerft
Wiihcrttistjiwett.

-Am 17 . März fanden auf der hiesigen Neichswsrft die Arbeiter-
ansschnßwahlen nach der . Wahlordnung zu -der Nationalversamm¬
lung statt . Zu wählen - waren 28 Vertreter und 56 Ersatz¬
männer . Es waren zwei Vorschlagslisten eingereicht/Liste Nr . 1
von den christlichen, und - Hirsch -Dunkerschen Gewerkschaften,
Liste Nr . 2 von de » in der Werft -.Orts - KoiNinission vereinigten
freigewerkschaftliche» Organisationen . An .Stimmen wurden ab¬
gegeben insgesamt 8671 , davon entfielen aus, Liste Nr . 1 : 700,
auf Liste Nr . 2 : 7.802 , ungültig waren . 472 . Demnach erhielten
-die christlichen und HirsclsiDnnkerschen Gewerkschaften 2 und - ie
freien Gewerkschaften 26 Vertreter . Ans einem Teil der
Stimmzettel waren ungehörige Bemerkungen -enthalten , wie:
„Bin für das N ä t e s y st e m "

, „Für Spartakus" usw. ,
wodurch die 472 ungültigen " Stimmen zu erklären sind . Es
kennzeichnet dies die GeisteSrächtung dieser Wähler . Trotzdem
bedenket die Wcchl einen großen,Erfolg der freigewerkschaftlichen
Organisationen.

-X-

Leben in die . Bude bringt die bevorstehende Stadtratswahl.
Ei cig werden jetzt die Wählerlisten eingesehen und aus ihre
Nichtigkeit geprüft . Möge der bequeme und lässige Einwohner
sich an dem eifrigen ein Beispiel nehmen und die Listen.xdie nur
noch vier . Tage ansliegen , einsehen, damit er am Wahltage keine
unangenehmen

'
Ueberraschungen erlebt . Aller Voraussicht nach

werden wir mit einer recht lebhaften Beteiligung an der Wahl
zu rechnen haben, denn die Gegner werden, , dcr sie eine eigene
Liste aufgestellt haben,

-den letzten -Mann und tue letzte Frau
herHnholen. , Da heißt es auch für die Mehrheitssozialisten auf
dem Posten ' zu sein ; denn am 6 . April gibt es nur die Losung:
Auf zur Wahl für die Liste H ü n l i ch - B e h r e n s!

LebeiiSmittel-Gerüchte. Uns wird mitgeteilt : In den letzten
Tagen laufen hier , in .der Stadt Gerüchte" um, die sich mit . der
Abgabe von Waren an Marine -Angehörige -beschäftigen und eine
Verschleuderung dieser Bestünde behaupten . - Es handelt sich um
Waren der Markedenterei des Marinekorps , die z . Zt . nach der
Ränmnng Flanderns nach Bremen gebracht worden sind . Von
diesem . Lager , das Millionenwerte darstellt , ist ein ganz gering¬
fügiger Bruchteil nach Wilhelmshaven herangezogen und dem
Zwecke zngeführt worden , für den Marketenderei -Vorräte im
Felde bestirnt sind. Demgemäß hat ein einmaliger Verkauf von
Waren (Reisstärke , Kakao, Schokolade, Milch, Kunsthonig,
Zigarren und Stoffen ) an diejenigen Korpsangehörigen statt-
gesunden , die bis zuletzt -bei den Abwicklungskommandos treu
ausgche ' ten haben . Der Kreis der Berechtigten umfaßte nach
den ursprünglichen -Listen nur etwa 200 Personen ; eine Er¬
höhung dieser Zahl ' bis äuf etwa 450 ist nach genauester Nach¬
prüfung unter Kontrolle '» der Vertrauensleute jedes Marineteils

Noman von Erd mann Graeser.
l - ( Nachdruck verboten .) -

1. Kapitel.
Als die Orgel verklungen , erhoben sich alle Anwesenden

und suchten so schnell als möglich hinaus zu kommen, um draußen
vor der Kirchentür ans die Konfirmanden zu warten , die . ihre
Sachen in der Sakristei hatten.

Die Augen der Müiter waren rot verweint , der Herr Pastor
hatte auch „ zu schön " gesprochen. Wagen ans Wagen fuhr jetzt
vor das Kirchenportal, die Kinder der Reichen stiegen ein Und
jagten davon. Wer keine Kutsche besaß, hatte wenigstens eine
Droschke genommen .

'
. -

Lotte Glimmer ging mit ihrer Mutter zu Fuß . „ Dazu
haben wir k-een Feld nich "

, sagte sie zu dem Mädchen, „ deine
Ausstattung hat schon so ville jekost '

, wir wissen nich , von Wat
wir in de nächste Woche leben sollen.

"
Lotte war schon längst getröstet — in ihrem schwarzen Kleid,

das dichte , weiche Blondhaar aufgelöst, machte sie überall in ' den
Straßen Aufsehen. .— in einer geschlossenen Droschke „hätt ' ick
nich det Jeringste ' von jehabt "

, sagte sie sich.
Nicht daß Lotse eitler als andere Mädchen an diesem -Tage

gewesen, wäre , daß die kircbliche Feier keinen -Eindruck auf sie
gemacht hätte ! Nein, sie hatte unter heißen Tranen die besten
Vorsätze für die Zukunft gefaßt , sie wollte von jetzt ab nicht mehr

.sündiges . . . Aber jetzt , draußen im warmen Arühlingssonnen-
schem , -wurde ihr plötzlich so froh und leicht zumut : „Wat kann
ick denn "davor, det> ick nich mehr weenen kann — ^ ick Hab ' - mir
eben schon ausjeweent, " entschuldigte sie sich vor sich selber.

"

„ Komm, komm," drängte die Mutter , wenn das Mädchen zu
langsam ging. -„Ick Hab

' zu Hause allens st-eh ' n und liefen lassen,
gn-d Vota muß Essen lriejen .

"
Fast jm Laufschritt kamen si -e daher an ; und ?cmn ging es

mit einem hastigen ,,
' u -Tag ,

'n Tag , ja , et war sehr scheen ! " an
den vor der Haustür Stehenden schnell vorbei und die vier Trep¬
pen hinauf ins Hinterhaus .

- ' '

„Jott , wat für ' ne Luft, " sagte Frau Glimmer und ritz das
-Fenster ans, „det merkt man erst immer , wenn man 'mal weg
Ntar .

" Und dann streifte sie hastig -die Sonntagskleider ab, band '
die Schürze um , machte Feuer und '

setzte die Töpfe ans .
'

„ Wo
steckt denn nu det Meechen wieder," sagte sie verdrießlich und
öffnete die Tür nach der „ guten Stube "

. -
Da stand Lotte , drehte und wandtze sich vor dem Spiegel und

übte sich im Augenaufschlag. .
'

„ Runter mit det jute Schwarze , steck' dir die Haare uff und
denn 'n bisken dalli. Du ' muht bei Lorenzen jeh' n, ick brauch'
n ich'n Pfund Streizncker und für finf Fennje Salz . Mach'
schon — sonst wird 's zu spät !

"
. „ Nee, Mutta , . det Kleid zieh' ick ma heute nich aus und . . .

"
„Jndrecken — wat — wir haben 's ja zu ? Nu , loof' , sonst

wird ' s ma zu speet, aber wenn du 'ruff kommst, wird ' s ausje --
zogen und die Zotteln zusamm ' njesteckt . Hier , haste Jeldp'

- Zwei Stunden später packte Frau Glimmer das Mittag¬
essen für ihren Mann in einen Henkelkorb und trug es nach der

. Omnibushaltestelle '
. Herrz Glimmer kletterte eben vom Bock und

dehnte die Glieder.
„ Die Knochen , sind ma wie zaschlagen," sagte er als Be¬

grüßung zu seiner Frau . . Dann nahm er ihr den Korb a-b und
stampfte schwerfällig in den nahen Hausflur . Früher hatte er
mit dem Kondukteur , dem die Frau auch das Mittag brachte, im
Omnibus gegessen, aber das war ihm zu genierlich geworden,
„man kiekte ' ihm zu sehr -in 'n Topp !

"
' So stellte er sich immer in den zugigen Hausflur und schlang

dort hastig — alles mit dem Löffel essend — das Mittag hin¬
unter . Und dann glitt ein wohlwollender Zug über das blau¬
rote Gesicht: „ Ra , Mutta, " — und er nahm den hohen, schweren
Glanzhnt ab und kratzte sich den Kopf — „du hast dir wolst
höllisch ' r-an-halten müssen, wat ? "

.
' -

„ Noch selber keen ' warmen Stiel in '» Leib ! — Na — helf'
er sich — ick etz' jetz '

, wenn ick zu Hause bin .
"

„ Könnt ' denn det Meechen nich kommen? "
„ Jott — Nata — se hätt ' sich am Ende det neie,Schwarze

beklackert, — laß ihr man heute .
"

- "-
Herr Glimmer holte umständlich seine in einer weißgelben,

zerkratzten Hornhülle steckende Uhr hervor — schielte dann nach
dem Omnibus und stampfte fort : „Adje, Mutta , und bestell'
Tante Minna , det Onkel Hermann heute abend bei Mennerten
kommensall .

" ' '
Damit stieg

' er, -auf den --Bock, . und der Omnibus rollte davon.
Als dann Frau Glimmer in- ihre Wohnung trat , war Lotte fort.

„ Motz.
' jut , det ick den Schlüssel mit-jenommen , sonst könnt'

-ick -det Balch jetzt suchen . Na — laß ihr heute !
"

Dann nahm sie sich das warmgestellt-e Essen aus dem Ofen¬
rohr und hielt, -während sie bedächtig kaute, Umschau. Alles
blitzsauber — Tante Minna konnte nichts entdecken , wenn sie
kam.

Unterdessen spazierte Lotte mit drei anderen Mädchen Arm
in Arm durch die Straße und ließ sich die Bewunderung der
Leute - gefallen. , ,

Jede erzählte mit großer Wichtigkeit, was zur» Feier des
Tages heute abend bei ihnen „ los " sein würde.

Lotte schnitt am ärgsten auf : „Bei uns kommt Tante
Minna , die bringt , mir Stoff zu 'n neues Kleid — bläu , pikfein.
Denn - mein Onkel is mächtig reich , der is bei de Eiserbahn .

" Und
Lotte — abev davon erzählte . sie nichts — sah die kleine Wärter¬
bude, umgeben von steifen, gravitätischen Sonnenblumen . Wie
viele Sommera -bende hatte sie dort verbracht, wenn - sie vom
nahen Kirchhof gekommen, .auf dem ihr Brüderchen lag.

„Nu sind wir erwachsen," sagte Lotte dann und sah die
Freundinnen triumphierend an . ,

„ Ja, " sagte Frida Gericke , die Tochter einer Waschfrau- „ick
mach ' mir morgen 'ne hohe Frisur !

"
„Ick noch,

" schrieen die neiden anderen , aufgeregt wie die
Stare . - -

„ Und meine kurzen Kleider trag ' ick nich mehr, und w -enü
mir Mutta oocki -doot schlägt. "

„ Na denkste , ick ? " sagte Lotte . Und nun kamen die drei
wieder an der Gruppe -von Knaben vorbei, die an der Eck-e bei
der Laterne standen. ,

„ Jmma so tun , als wenn wir sie ja nich sehen, die Schafs-
keppe,

" sagte Lotte. „Mit die hab 'n wir nischt mehr zu tun , die
sind uns jetzt ville zu kleen.

"
Und die Lippen fest zusamm »ngepreßt , schwänzelten sie mit

ihren langen , raschelnden Kleidern vorüber.
„Habt euch man nich so !

"
„ Nich umkieken," raunte Lotte, „wirste dir nich umkieken,

Frieda !
"

Dann kam ein kleines Mädchen gelaufen und berichtete
atemlos : „ Du sollst oben kommen, Trude , die Tante is je»
komm'n !

" ' - '
„ Ach — meine Tante wird woll ooch schon lange da sind, da

werd ' ick mun machen — adje !
"

Und üotte stürmte fÜrt. Richtig, Tante Minna wollte -eben
gehen . „Na , det äs schön , Meechen, det man dir wenigstens noch
zu sehen / kriegt ! Fein, , sein, wie aus 'n Ei jepellt," dabei
musterte sie Lotte von allen Seiten , deren Augen die garMStube absuchten, ohne ein Paket zu erblicken.

- „ Und kiek' mäl , wat dir Tante mitje -brächt," sagte die Mutter,
-ein Bukett aus dem Wnsser-glase nehmend.

„Det ? ! " Lottes Gesicht wurde sehr lang . „Preis fufzich
Fennje , wat, Tante .?

" fragte sie.
Tante war gekränkt.

'
„Aber det sind doch hiesige Veilchen,"

sagte zie, „ riech ' doch mal .
"

„ In -de Markthalle jiebt .s schon für zwanzig Fennije welche,"
sagte Lotte. s .



erfolgt . Gin großer Teil der bedachten Leute ist bei den Rau-
mungsarbeiten in Belgien unmittelbar beteiligt gewesen, und
lediglich 'deren Pflichttreue , Gewissenhaftigkeit und Selbstzucht
ist eZ zu danken, daß jene Millionenwerte nicht nur an Lebens¬
mitteln , sondern auch an BekleidungsHorräten , Elektrizitäts¬
materialien , Garnisonverwalturzgsgerät dem deutschen Wirt¬
schaftsleben erhalten und zugeführt worden sind. Die wenigen
hundert Kilo also, die jetzt an Angehörige des Marinekorps aus-
gegeben worden sind,

'
sind « ine recht geringe Belohnung für die

wertvolle Leistung, und es ist unverantwortlich und gewissenlos,
wenn die Tatsache der Ausgabe zu Agitationszwecken ausgenuyt

. wird . Selbstverständlich sind die Verkaufspreise für die Korps¬
angehörigen möglichst niedrig gehalten ; sie entsprechen den
draußen im Felde üblichen Marketenderpreisen . Im übrigen hat
auch die hiesige Bevölkerung einen ' erheblichen Anteil an den
Waren erhalten , die das Marinekorps aus Flandern zurück¬
geführt hat . Den Städten Wilhelmshaven und Nüstringen sind
u . a. insgesamt etwa 110 000 Dosen Milch, etwa . 4 600 Kakao,
rund . 2 600 kg Schokolade) über 10 000 leg Reisstärke und 30 000
Pakete Kunsthonig teils unmittelbar , teils durch Vermittlung des
Konsum- und Sparvereins Nüstringen zur Verfügung gestellt
worden.

" ^
, Der Vürge 'rverein Heppens hielt äm Mittwoch abend in der

Lilienburg ' eine außerordentliche Versammlung ' ab ' zwecks
Stellungnahme zu den bevorflöheuden Stadtratswahlen und den
dazu aufgestellten Kandidaten . Die - Versammlung war einbe¬
rufen auf Veranlassung von mehreren Mitgliedern . Zunächst
würde bedauert , daß zu den Vprberatungen kein Vertrauens¬
mann von HcppenS hinzugezogen worden sei . Es wurde beson¬
ders kritisiert, daß der Stadtteil Heppens bei der Kaudidaten-
ausstellung besonders schlecht weggekomme» sei . Von sämtlichenRednern wurde die Handlungsweise der Parteileitung als
provozierend dargestellt und es wurden auch Stimmen laut , die
wünschten, eine eigene Liste aufzustcllen . Dem wurde gegen¬über gehalten , daß dies nun nicht mehr angängig sei , da hierdurch
nur noch mehr Zersplitterung herbeigeführi würde . Es würden
zur Stadtratswahl mindestens 5 Wahlvocschläge. präsentiert
Werden, da könne ein jeder ja seine Wahl treffen.

Straßenraub . Donnerstag mittag gegen 12 Uhr wurde
einer Dame in der Ulmenstraße , , die von einem Matrosen
längere Zeit verfolgt wurde und der beobachtet hatte , daß sieGeld von der Bank abgehokt hatte , die Handtasche mit 50 Mk. In¬
halt und ' mehreren Lebensmittelkarten entrissen. . Der Matrose
verschwand in den Nebenstraßen unerkannt.

Die Zwanzig - und A-iinfzigmnrkschcine, die von der Stadt
Rüstringen als Notgeld heraüsgegebcn wurden , verlieren mit
dem 1 . April d . I . ihre Gültigkeit , jedoch noch nicht die Fünf¬
zig-, Zehn -, Fünf - und Einpfennigscheine.

Von der Polizei . Als zugelaufen ttngemeldet wurde auf.dem Polizeiamt (Wachtelsiraße) ein Schaf . Der Eigentümerkartn seine Ansprüche dort geltend machen,
Fischerei und Wetterdienst . Uns wird geschrieben: Kaum

ela Beruf ist so sehr von den L-minen der Witterung abhängig,wie die Hochseefischerei, und überdies ist .kaum er» Gebiet der¬
maßen dem Witterungswechsel unsg .e-seht, wie gerade die Nordsee.
Häufig verspricht günstige Witterung mit ruhiger See einen
crglelngeu Fang , aber schon wenige Stunden später tobt ein,
solcher Aufruhr der Elemente , daß das Leben der Schiffsbesatzungnur an einem Haar hängt . Leider sind von . früher Fälle genugbekannt, in denen durch solche W-etterumsck'läge schwerste Verluste
zu beklagen waren . Und ist es dem Fahrzeug gesungen, den
unerwartet hereingcbrochenen Sturm zu übersteoeu, so mußte
vielleicht das wertvolle Fnuggerät preisgegeben werden. Freilich,der Landbewohner macht sich ungern und nur schwer eine Vor¬
stellung davon, wie es dem Fischer draußen um Unwetter zuMute sein ma ^ Wem fra -ge diejenigen , die die See kennen,
Fischer wie die - braven Besatzungen der -Vorposten- und Minen-
boote, will man . ihren schweren Beruf würdigem lernen . Ein
zweiter tückischer Feind des Fischers ist der Nebel, der ' das Fahr¬
zeug auf . die unsere Küste ja allerorts vorgelagerten Sandbänke
lockt Wehe dem kleinen Schiff , das ssstgekommen den Angriffen
der,See und des Windes schutzlos preisgsgeüeu ist . Das Ende
des hoffnungslosen Kampfes ist meist die lakonische Notiz : Neues
Wrirck an der und der Stelle . Bur diesen Gefahren muß unsere
Fischerei geschützt werden, soweit es . menschenmöglichist , und ihr
zuverlässiger Berater soll der Wetterdienst sein, der als
getreuer Eckehart stets' auf dem Posten ist , lim, gestützt auf lang¬
jährige Erfahrung und sorgfältige wissenschaftliche Vorbildung
seiner Weaipten, die Entwicklung der Witterung zu überwachen
und die Fischer durch optische Signale und Zunkspruch ben»
He ' änziehen von Sturm oder Nebel zu warnen , der ebenso bei
Tag und Nacht bereit ist , die Führer der Fischd .unpfer vor der
Ausfahrt über die Witterung im Fanggebiet und die- Wetteraus-
sioten der nächsten 6 bis 12 Stunden zu unterrichten . Gewiß iii
diese Aufgabe des Meteorologen nicht leicht , denn er lebt wie der.
Soldat ini Felde tu fortdauernder , ermüdender Bereitschaft gegen¬über den Wetterüberraschungen . Seine Aufgabe - st auch undank¬
bar , denn keine menschliche Voraussicht vermag bei dem heutigen

Stande der M-etsorokogle Vorhersagen mit absoluter Sicherheit
und für längere Zeit im Voraus zu geben. Aber solange noch
Volksgenossen den Gefahren der See strotzen, solange werden die
Leute -vom Wetterdienst alles aufbieten , um ihnen so viel als
möglich ihre schwere Arbeit zu erleichtern . Sie dürfen nach den
bisherigen Erfahrungen auch hoffen, hierbei manchen Verlust an
Menschenleben und Material , heute kostbarer als j ?H glücklich zuverbüken. Dieser Wetterdienst im Nordseebereich ist nun der-
hiesigen S -e e w e t t e r w a r t e zugewiesen, die beabsichtigt, ihrenDienst in erster Linie auf die Fischerei einzustellen, derart , daß
bereits regelmäßig um 3 Uhr vormittags an den von den Jisch-

, dampsern benutzten Hafeneinfahrten Wetterberichte über das'
Mschgebiet mit kurzer Vorhersage angeschlagen werden, gegebenen-
falls ' auch schon z-u dieser Zeit das Sturmsignal betätigt wird,
um die bor Hellwerden auslaufenden Fahrzeuge nach Möglichkeit
zu unterrichten . Diese, wie alle weiteren Nachrichten werden auch
durch Funkspruch verbreitet und allen Signalstationen zur Weiter¬
gabe übermittelt . Ferner wird in dieser Weise ein Wetterbericht
um 0 Uhr vormittags , eine ausführliche Vorhersage um 12 Uhr
mittags , wieder ein Bericht um 6 Uhr nachmittags , schließlich noch
eine Vorhersage um 12 Uhr nachts abgegeben, sodaß die Fisch¬
dampferflottillen im ganzen Verlguf des Tages und . der Nacht
über die Wetterlage aus dem Laufenden gehalten werden und die
Möglichkeit haben, ihre Tätigkeit weitgehend diesen Nachrichten
an,zupassen und dadurch ihren Faugbetrieb in hohem Maße öko¬
nomisch zu gestalten. Hierzu kommen in besonderen Fällen
Sturm - und Nebelwarnungen , sowie als versuchsweise Neuerung
Meldungen über die praktisch wichtige Dünung , wobei die See-
wettrrwarte für jede Unterstützung durch Hinweis auf besondere
Erfahrungen mit dem Wetter , durch Mitteilungen über Einti eilen
oder Nichteintreffen ihrer Vorhersagen / durch Unterrichtung
solcher , die der Benutzung des Wetterdienstes , noch fern stehen,
dcukbar ist . Da auch die Stadtverwaltungen der beiden Städle,
sowie andere Behörden und maßgebende . Persön -lichke -ltea der Nutz¬
barmachung der hier bestehenden,

'während des Krieges mit all-
s-eitiu anerkanntem Erfolg für die Flotte tätigen Welterdienst-
Einrichtungen ihr besonderes» Interesse zugswandt haben, steht
zu ' hoffen, daß sich deren weitere Beibehaltung durch Eiuwnken
der/beteiligten Kreise in solchem Umfange ermöglichen läßt , wie
es im Interesse des hier beabsichtigten großzügigen Fischerei-
miternehmeus unbedingt erforderlich,. ist.

Borträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Im Adler-Theater fand gestern die Erstaufführung des drei-

äktigen Schwanks Die Dame mit der Maske statt . Gespielt
wurde wie immer sehr gut . Direktor Hans Ritter gab einen
sehr beweglichen, nervösen und eifersüchtigen Gatten . Gut war
auch der On-kel Juftizrnt des Herrn H e i m b n r g . Prächtig in
Spiel und Maske war Herr Georg .Erich Schmidt als Anton
Watzlawik. Aber auch die übrigen Darsteller gaben ihr Bestes,
so daß das Publikum nach den Aktschlüssen lebhaften Beisall
spendete.

Ordenburg , 21 . März.
Neber freie Liebe ober Ehe spricht Sonntag nachmittag 6 Uhr

Dr . Martin Olpe in der Nudelsburg . Dr . Olpe wird nach dem
einstimigen Urteil der Presse als ein bedeutender Redner hin-
gcsicllt. Er ist der Verfasser zahlreicher wissenschaftlicher Bücher
und Arbeiten.

'Sande . Der Sozialdemokratische Wahl vernein
Sande hält am Sonnabend den 22 . März , abends 8 Uhr, eine
Versammlung ab. Die Mitglieder werden auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam gemacht.

Blexen . G e m e i nü .e r a t s s i h u n g . Nachdem die Ge¬
meinderatsmitglieder drei Bauplätze für den Schulbau besichtigt
hatten , wurde in die öffentliche Sitzung eingetreten . Zwei
Grundstücke kommen i.n Frage , mit dem billigste^ Angebot soll
verhandelt werden . Nochmals entbrannte der Streit , ob Lehrer-
wohnunFen gebaut werden sollen oder nicht. Die Abstimmung^
-ergibt drei Stimmen fiin, den Bau . Somit ist der Bau eures
Wohnhauses mit zwei Wohnuügen ( Haupt - und Neüenlehrer-
wohuung . Kostenpunkt 84 000 Mk. ) abgelehnt . Als Armeuvater
für Phiesewarden wurde Fr . Indorf gewählt . - Zwanzig eiserne
Masten für Straßenbeleuchtung werden unter » der Hand billig
aufgekauft . Wegen der Wasserversorgung sind Verhandlungen
eingeleitet . Vorläufig wird mit der Wasserversorgung von Eins¬
warden ( Werft ) und Blexersander Kolonie gerechnet. ED liegen
einige Angebote von Lebensmitteln aus Holland vor . Unter
anderem »Salzheringe unv Schnittbohnen . Erstere zirka 76 Pf.das Stück, letztere 1,26 Pf . pro Pfund . Der Bürgerverein
Phiesewarden wünscht Reparaturen an Lichtanlagen von Privaten
ausgeführt zu haben . - Der Gemeinderat lehnt es ab. Mi der
am 1 . Februar in Kraft getretenen Gehaltserhöhung für Staats¬

beamte werben die Temeindebeamten diesen gleichgestellt. Die
Milchverkaufsstellen in Blexen bleiben bestehen. Diese Ange¬
legenheit scheint einen persönlichen Charakter zu haben . Am
Schluß wurden noch einige Stcuerangeletzeuheiten erledigt.
- Einswarden . Aus dem standesamtlichen Teil des
Jahresberichts der Gemeindeverwaltung e,« -
nehmen wir folgende Daten (die Zahlen in Klammern beziehen
sich auf das Jahr . 1917 ) : Geburten 89 (76 ) , davon 39 (41 ) Mädchen
und 50 ( 35 ) . Knaben , 6 (2 ) Totgeburten . Sterbefälle 76 (47 ) , da¬
von Kinder bis zu 14 Jahren 15 ( 19 ) , Personen von 18 bis 50
Jahren 38 ( 6 ) , Personen bis zu 86 Jahren 18 (20 ; Totgeburten
5 (2 ) . Ans Kriegsteilnehmer entfallen 19 ( 29 ) . Infolge Unglücks¬
fall starben 6 . Von 19 (14) Eheschließungen waren 6 (7) Kriegs¬
trauungen.

Airs «rLLev Melt
Der 18 . März und der F-riedhof der Mürzgefallrucn . Die

Destfsche Allg-em. Ztg . berichtet aus Berlin : Der Friedhof der
Märzgefallenen im Friedrichshain bot diesmal ein sonderbares
Bild . Die Rebolutionskämpfcr oon 1848 sind in der Revolutions¬
zeit ganz vergessen worden. Während sonst an jedem 18 März
schon in den . frühen Morgenstunden große Menschenmasseii vor
der Mauer des Minen Friedhofes im Friedrichshain auf Einlaß
Wartelen und Hunderte von Kvanztrüg-ern im Zuge cnistünden,
tag diesmal der Gottesacker einsam und verlassen da.

'Bis 11 Uhr
vormittags waren kaum 100 Personen dagewesen, die der Frei¬
heitskämpfer von 1848 gedacht hatten . Und nur zwei Kränze
waren ihnen gewidmet worden.

Feinde einer gerechten Versorgung . Ein Löser Empfang
wuroe , wie man der Weser-Zeitung aus Stettin meldet, Mit¬
gliedern des Belgarder A .- und S .-Rates in Punkow zuteil,
die Durchsuchungen nach Lebensmi-ttelvorräteu vornehmen sollten.
Etwa 100 Landwirte hatten sich versammelt , entwafsucien ein
Mitglied des Soldcitenrales und fiele/über die übrigen her, so
daß ein Mitglied des Soidatcnrates nicht unerhevlich verletzt
wurde. Außerdem wurde von den Ge >l>ei-ndenu'tgliederu auch noch
Feueralarm gegeben, so daß aus den benachbarten Gemeinden
die Eiuwohner Herbeieilien. Der Belgarder ' A . - und S .-Rar
mutzte unverrichteter Sache wieder «bziehen.

Der Einbrecher im Koffer. Mit einem geheimnisvollen
Koffer, dessen Konstruktion und Verwendung an die Sherlock-
Holm-Gejchichten eruuiert , operierten zwei Gentlemcueinbrecher,
die in einem Berliner Hotel von der Kriminalpolizei dingfest
gemacht wurde » . Die beiden 20 und 21 Jahre alten Gebrüder.
Karl und Emil Esch , frühere Hausdiener , hatten einen mittel -/,
große.» Rriselofscr angefertigt , der sich , äußerlich von anderen
Gepäckstücken dieser Art nicht unterschied, innen jedoch eine eigen¬
artige Vorrichtung hatte . Der Koffer war so eingerichtet, daß
eine Person darin Platz finden und diese ihn oon innen ver¬
schließen konnte. Der eine der Brüder kroch in diesen Kosfer
hinein und nahm neben Eßwarcn auch ein sauber gearbeitetes
Einbrecherwerlzeug mit auf die Reise im Koffer. Karl Esch,
elegant gekleidet, ließ dann eine Droschke kommen, lud seinen
Bruder als Gepäckstück auf und fuhr damit nach einem be¬
stimmten Geschäft, wo er den Durchreisenden spielte und einen
größeren Einkauf machte. Er sagte, daß er noch mehrere Be¬
sorgungen zu machen habe und dein ' Geschäftsmann !: dankbar
sei , wenn er seinen Koffer solange unterstellen würde . Das
wurde auch nie abgeschlagen. Wenn dann in der Mittagszeit
oder abends nach Geschüft-sschlnß alles ruhig war , begann Emil
Esch mit seiner „ Arbeit " . Er suckste unter den Vorräten alles
das , was ihm am wertvollsten erschien aus , nahm einen Teil
mit und packte den größten Teil in den Koffer. Er selbst ver¬
lieh dann vermittels seines guten Eiubrecherwerkzeuges durch
ein Fenster oder eine Hintertür das Geschäft. Wenn dann der
„vornehme " Kunde, gewöhnlich sogar in Begleitung seines eben¬
falls gutgekleideten Bruders wieder vorsprach, um sein Gepäck¬
stück abzuholen , wurde es ihnen ahnungslos ausgehän -digt und
mit ihm die gestohlenen Sachen . Bevor die beiden Brüder den
geheimnisvollen Koffer benutzten, hatte einer von ihnen schon in
der Maske eines Gasarbeiters das Geschäft ausgesucht und dabei
die Gelegenheit zur Ausführung ihres Tricks ausgekundschaftet.
Eine ganze Reihe von Gescbüften in den verschiedensten Gegen¬
den der Stadt sind aus diese Weise durch das geriebene Briider-
paar geschädigt worden . So wurde einem Schlächtermeister, eine
Geldkassette mit über 12 000 Mk. gestohlen. Bereits ' vor einiger
? -it war es gelungen , Emil Esch auf frischer Tat festzunehmen.
Oui Geschäftsmann bemerkte, wie sich der Koffer plötzlich öffnete,
besaß aber soviel Geistesgegenwart , sich zu verstecken und , als der
Dieb dem Koffer entstiegen war , ihn festzunehmen . Der Ver¬
haftete kam aber wieder frei und legte sich sofort wieder mit
seinem Bruder auf die Ausbeutung seiner Erfindung . Weil sie
ständig damit rechnen mußten , daß ihnen die Kriminalpolizei,
auf der Spur sein könnte, vergruben sie den größten Teil ihrer
Beute , ebenso das Bargeld . So gaben sie , als Kriminalbeamte
sie am Sonnabend im Hotel festnahmen , auch^ an , wo sie ihre
Beutestücke vergraben hatten .

' Als sie darauf mit den Beamten

^
. 2. Kapitel.

„Nee, Lotte, es jeht nich mit dir, " sagte Frau Glimmer ein
paar Tage später . „Du bist mir zu schuhserisch für . die Wirt¬
schaft. Ick mach ' mir lieber alles alleene, denn mit dich Hab ' ick
bloß doppelte Arbeet !

"
„ Na , denn nich,

" sagte Lotte trotzig, „ick Hab ' mir de jrößte
Mühe jejebsn !

"
„ Ick mex .ne ja ooch bloß," tröstete Frau Glimmer . Nach

einer Weile setzte sie dann Hinzu: „Wie wär 's denn mit det, Wat
Tante Minna sagte ? "

„Mit ' s '
Jeschäft ? '"

„ Na ja — du würdest dabei Wat lernen und könnt' st dir
selber forlhelfen , wenn Vota und ick tot sind.

"
„ Ach, ihr lebt- ja noch so lange, " sagte Lotte.
„Det kaiin man ja nich wissen. Unverhofft kommt oft.

"
„Nu wollen wir man nich von so wat Trauriges sprechen,"

sagte Lotte verdrießlich. „Wat 'meenste denn da für '» Jeschäft,'
Mutla ? "

„Zu wat hättest du denn am meisten Lust ? "
„Zu jcrnischt , Mutig ! "
„Na , dir wirtös noch mal eklich sehen, ivenn du unter fremde

Leute fein wirst, det kann ick dir man sajen . Als ick .so alt war
wie du, bin rck in 'n Dienst jezojen und Hab ' mir abjerackert, det
mir det Blut unter die Fingernäjel vorjespritzt is !

"
„Und wat haste von jehabt , Mütta ? "
„Du bist ma zu frech," sagte Frau Glimmer böse. „Wat ick

von jehabt Hab ' ? — Det ick mir rechtschaffen durch die Welt je- ,
schlagen Hab '

!
"

„Denkste denn , Mutta , det will ick nich tun ? Aber man
braucht sich doch nich immer det Schwerste uff de Welt auszu¬
suchen!

"

„Ja , dir werden die jebratnen Tauben in den Mund
fliejen . Aba det soll nun anders werden , du mußt rejulär ar-
beeten lernen , sonst verkommst du . Ick werd' mir umtun , um
dir irjendwo unterzubringen .

"

Das „Umtun " erwies sich aber doch viel schwieriger, als es
sich Frau Glimmer vorgestellt hatte . Die Zeitung enthielt zwar
diele offene Stellen für junge Mädchen, aber keine, die sich

"ür
Lotte wirklich .geeignet hätte.

Jedesmal , wenn die Mutter „etwas Passendes " gefunden
hatte , zog Lotte ein schiefes Gesicht und wollte nichts davon
wissen. Aber die Mutter ließ nicht locker : „ Dalli , dalli, mach ' dir
fertig , det Faulenzen müß jetzt 'n Ende haben ! "

Als sie ^as erstemal -ortgingen , um sich
' eine „Stelle anzu-

,ehen "
, Kaue sich Frau Mim .meV „sein" gemacht, frisiert und Las>

„gute Schwarze " angezogen. Der Vormittag war darüber hin-
gegangen , man ' hatte sich abgehetzt, und dann hatte der Geschäfts¬
inhaber nur den Kopf geschüttelt — eine Minute später war mar/
wieder auf der ^Strähe , alles war vergeblich gewesen.

( Fortsetzung folgt.)
»

Berlinern Spielhöllen.
In der Tägl , Rdsch . finden wir folgendes Berliner Stim¬

mungsbild : Im Kaffee des Westens kam ein Herr an unsern
Tisch. Ein junger Mann , schlank , starke Nase, schwarzsträhuiges
Haar . Der sprach von harter Lebensnot , .denn er war ein
Schauspieler ohne Anstellung . Seine Kunst tauge jetzt nichts;
er habe nicht einmal Mittel , um Hundertmarkscheine zu oer-
zehnfachen, was in Berlin über Nacht ein leichtes sei . Auf Ehre
und Gewissen; ein Versuch sverde es beweisen. Mein
philologischer Freund war ordentlich entzückt. Bei Nr . 12 am
Kurfürstendaiiim gab er dem spielerfahrenen Herrn die er¬
wünschte Banknote . Der drückte nun zweimal auf einen ver¬
steckten Messingknopf. Sogleich glänzte >das Treppenhaus in
überhellem Licht, Feldgraue in gutsitzender ' Montur und mit
Pistolen am Gurt eilten über Teppiche herbei, ein Aufzug
schwebte hoch, Flügeltüren öffneten sich weit, sehr geschickte Hände
nahmen die Pelze ab. Im vornehmen Empfangsraum brann¬
ten fein duftende Kerzen auf silbernen Leuchtern , darunter
juchtengebunden das Fremdenbuch lag . An dieser Stätte be¬
haglicher Gastlichkeit schien man erwünscht und stellte gleich ein
Abendessen auf . Kraftbrühe mit Mark , Rindsgoulasch, > feine
Gemüse, buttergeröstete Kartoffeln , Grießspeise in echtem Him¬
beersaft , schließlich noch Bohnenkaffee, Sahne und Bundkuchen
friedensseliger Erinnerung . Ohne Marken natürlich und um
sechs Mark zum Selbstkostenpreis wie auch die erlesenen Weine
aus dem Keller des Spielklubs Peschel. In den Salons war ein
Bakkarattisch in Betrieb und . voll besetzt . Noch auf Stunden

.hinaus.
-So ließ sich hier der eigentliche Zweck nicht erreichen, eben¬

sowenig gegenüber dieser Straße , >wo die Klubrüume der
Harmonie verschlossen blieben .

'
Im Harmouie -Spielklub , links

an der Einbiegung in die Knntstraße , war bei der Anwesenheit
von . fast hundert Damen und Herren weitere Beteiligung aus¬
geschlossen . Ein kleiner Kreis betätigte sich ahne rechte Lust
zum Spiel in der Eintracht , Joachimsthaler Straße . Nach kur¬
zer Zeit hörte man auf mit sechshundert Gewinn für die Bank.
„Lächerlich, kaum der Rede wert, " meinten sie alle . Beim Ber¬

liner Rennsport 1919 , Augsburger Straße 72, war auch nichts
los , weil dort gerade der Umzug nach der Hardenbergstraße vor
sich ging. ^Der rechte Ort war ein von Herrn Scholz eben ge¬
gründeter Klub Neuberlin , Bülowstrnße 21 . Man kann dort in
eine Flucht feingetäfelter Gastzimmer und Spielräume voll
verschwenderischen Lichts, molligweicher Teppiche, kostbarer Bil¬
der , tiefer , bequemer Ledersessel. Schwerste Seidenvorhänge an
den Fenstern liehen Licht und Laut nicht hinaus . Diener im
Uebeosluß rückten die Sitze um grüubetuchte Oval - und Rund¬
tische . Balkarat jvurde gespielt ; teils „ tournant " und auch
„deüx cotes"

. Zufallsspiele , wie eben die Karte fällt . Mit zehn
Mark Mindesteiusatz. Die Bank wurde jeweils um einige
Tausende ersteigert ; bis dreißig Mal in dieser Nacht.

Der Bankhalter - mußte jedesmal 5 v . H . zugunsten des
Klubs abführen . Bei dem Durchschnittsumsatz von 360 000 Mk.
wird der Klubbesitzer im wahren Sinne des Worts „ über Nacht"
ein reicher Mann . Verluste von. 4000 Mk. -in vierzig Minuten,
19 000 Mk . in dreimal so langer Zeit und 22 000 Mk., noch ehe
es Tag ward . .

Herr G . hatte offenbar Pech. Um das Verlorene zu retten,
mußten noch vier -weitere Scheine geopfert werden . Und schließ¬
lich L'iicb die Spielsträhne nicht aus : tqusend . Mark lagen vor
ihm gehäuft . Nun wagte er groß . . . Um sieben Uhr in der
Frühe hatte der Philologe die klare Erkenntnis , daß er sein
-Geld los war . „ Machen Sie sich nichts daraus , - morgen holen
Sie es wieder ein," meinte ein sehr jovialer Herr , dem es viel
schlechter gegangen ' war . Des anderen Tags kam eine fein-
lithogra .phierte Karte mit der Einladung zu einem außergewöhn¬
lichen Abendessen im Klub Neuberlin . Mein Freund ging aber
nicht hin ; so dumsn war er denn doch nicht.

Lir-rzs rr- tizen - -
Notizen. " Laut Lokal-Anzeiger wurde der ehemalige sozial¬

demokratische Neichstagsabgeovdnete Dr . Paul Lensch zum
außerordentlichen Professor für soziale und wirtschaftliche Ge¬
schichte an der Berliner Universität ernannt . Dem Lehrkörper
der Berliner Universität unser stilles Beileid. — Neben Professor

! Bruno Paul und den Malern Wilhelm Jäckel und Franz Eich-
horst ist die Radiererin Käthe Kollwitz als erste? weibliches
Mitglied der Berliner Akademie der Künste gewäbl" worden. —
In Campione bei Lugano wurde ein Kasino genau »in Stile des
Spielpalastes v.on,Mo » te Carlo eingerichtet, -orew Reisende
sind bereits angekömmen, um dem Roulettespiel zu frönen und

sihre Kriegsg-ewinne anzubringen . — Die Neichsregceruug beab¬
sichtigt, die »s o m m e r z ei t ab 28 . April einzusühren.



nach dem Grundstück an der Seestraße fuhren , wo die dem
Schlächtermeister geraubten 12 000 Mark vergraben worden
waren , stiegen sie auf eine frischgebnddelte Stelle , auf der . . eben
den Streifen / die um die Danknotenpakete geschlungen waren,
ein Zettel lag mit der Aufschrift : „ Bestell Dank , alles erhalteil " .
Zweifellos hat ein Dritter die Schatzgräber bei der Arbeit beob¬
achtet und den Schatz gehoben. Andere Beutestücke, die die Diebe
schon verkauft hätten , konnten bei einer Durchsuchung der Woh¬
nungen der Abnehmer wieder herbeigeschafft werden.

Knrncvalsfreuden . Vor dem britischen Kriegsgericht in Köln
hatten sich 32 junge Damen und Herren eines Tanzkräuzcheus
zu verantworten , welche es sich trotz des Ernstes der . Zeit nicht
hatten versagen können, eine Karnevalsnacht ans ihre Art zu be¬
gehen . Dem Wirt hatte die Gesellschaft 2000 Mark auf den Tisch
zelegt. Das Gericht verurteilte letzteren zur Höchststrafe von
'000 Mark . Vier der Veranstalter erhielten 8 bis 7 Tage Ge-
ängnis bei soforliger Verhaftung , wübrend die übrigen Teil-
whilier zu je -30 Mark Geldstrafe verurteilt wurden.

Vir eher feh «irr.

Tie Tide (Fri -esenberl-ag Ad. Heine Verlag Wilhelmshaven.
Einzelheft 60 Pf . , Jnhresbezug 12 Hvfte 8 Mi .) . Das vor¬
liegende Märzheft enthält wieder eine stattliche Anzahl inter¬
essanter Beitrage . R . v . Stosch schreibt über Deich- und Siel¬
recht, Carl Woebken setzt seine Jeoerländischen Wanderungen
fort , ^ Carl Küchler plaudert in interessanter Werse über eine
Mimeirell
August

reise auf den Färöern , während st>er Leiter der Zeitschrift,
Mahr , in einem fesselnden Aufsatz Versönlichkeits-

entwlckiung und Tchukerziehunig, vergleichende, kritische Rück¬
blicke und Ausblicke gibt. Erhöhtes Interesse branspruchen auch
die beiden Abhandlungen Die Bakterien als Pioniere der Land¬
wirtschaft im Schlick der Nordseewatten von Hugo Kühl und Das
niedersächsische Mussum ägyptischer Altertümer zu Hildesheim
von ' Prof . Roder . Einige der Beiträge werden durch - gute Ab¬
bildungen unterstützt . ,

' Von dep Neuen Zeit ist soeben das 24. Heft vom 1 . Band des
37. Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Partei - .und Klassendifferenzlerung . Von Heinrich
Cuiiüw. — Gewerkschaftsbewegung und Arbeiterräte . Von
Hermann Müller (Berlin ) . — Die Naturnachahmung in der
.Malerei . Von Dr . John Schikowski. — Die Errungenschaften
der Eisenbahner Deutschlands nach der Revolution . Von H.
Jachade (Berlin , Deutscher Eisenbahnerverband ) . — Die Be¬
deutung des Stadtwaldes für die Industrie - und Großstadt . Von
Hermann Krafft . — Literarische -Rundschau : Maria Sonnenthal-
Scherer, , Ein '

Fräuenschicksal im Kriege. Von M . Schn . Karl
Henckell , Weltmusik. Von l. —- Notizen.

, Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postaustalten und Kolporteure zum Preise
von 6,20 Mk . das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . . Das ein-,
zelne Aeft ^ stet 40 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung.

Der Wiederaufbau der Volkswirtschaft. Vor, Paul Umbreit.
Preis 60 Pfg . 1910, Berlin SW . 03,/Verlag für Sozialwissen¬
schaft, G . m . b . H . — Der Neuaufbau unseres Wirtschaftslebens
nach dem Kriege ist das Hauptproblem des deutschen, Volkes.
Mit ihm sind alle Kräfte w Reich , Staat und Gemeinde , in Ver-

waltung , km Betrieb und im OrgamfationsleRen beschäftigt. In
ihn münden schließlichalle Bestrebungen ein , die zu einer Wiedsr-
gesundung unseres Volkes führen sollen. Die vorliegende Schrift
des als Schriftleiter der Generalkommission der Gewerkschaften
bekcmten Verfassers würdigt die seit dem Kriegsbeginn voll¬
zogenen wirtschaftlichen und politischen Umwälzungen . ^

Tie Reform des deutschen Strafrechts von Rechtsanwalt Dr.
Hugo Heinemann , Preis 60 Pf . 1919 . Verlag für Sozialwissen-
schast , G . m. -b . H . , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 114 . Die Revolu¬

tion hat aus Untertanen freie Persönlichkeiten gemacht. Sie hat
auch die privatkapitalistische Gesellschaft in eine sozi - ilpvlitische
verwandelt . Es ist nun Sache der Gesetzgeber,, den neuen -Geist
in neuen Gesetzenzu verkörpern . Einen Beitrag zur Lösung die¬
ser Aufgabe bietet die vorliegende Arbeit Dr . Heinemanns.

Freies Deutschland nennt sich eine neue sozialistischeWochen¬
schrift, die im Verlag Freies Deutschland in Hannover unter « S
Schriftleitung von Dr . Trumpf erscheint. Der Inhalt und die
äußere Aufmachung der neuen Zeitschrift entsprechen allen An¬
forderungen , die heute an ein derartiges Unternehmen gestellt
werden müssen. Die ersten Nummern enthalten Beiträge von'
Max Cohen, Walter Oehme , Wally Zepler , Dr . Josef Bloch und
zeitgemäße politische Glossen. Der Unterhaltungsteil bringt Bei¬
träge von Hans Kaiser , Johannes Gaulle , Pros . W. von Dcbschitz
und anderen . Hält die Zeitschrift, was in der ersten Nummer
eingeleitet ist , dann kann sie ein Wegweiser für diejenigen
werden , die das Bedürfnis haben , das politisch-soziale Getriebe
etwas tiefer schürfend zu betrachten, als es durch die Lektüre der

, auf den Tageskampf eingestellten Tageszeitungen möglich ist.
Das Wochenheft kostet 40 Pfennige.

Milcht ZkklllilllMchilMII.
Die Lt >n - crolle der Stadlgemeinde Nüslringen,

Bezirk l , liegt vom 2l . d . M . bis zum 3 . n . Ni.
einschließlich b - iin Stadimacpsirat Rüslriugen <R ->l-
hans Bismarcksttaße) zur Einsicht - der intel -lglen
Steuerpflichttg -n aus . Die. Einsicht ist jedem ln der
Nolle Verzeichneleu, jedoch nur in Bezug n st seine
eigene Steuecveraulnguug , gc-siatlet,' Gegen das Ergeb --is der Veranlagung steht den
Steneipfllchiigen das Rechtsmittel des Ein wuchs
zu Der Einspruch ist innerhalb ckner Aussicht ß-
frist von drei Wochen, beginnend mn dem ans den
Ablauf der Nusle.-uiuaszen folgenden Tag --, bei dem
nnlerzeich-iete» Vo >sttz,wde » des Schätzungsaus-
schnsses zu erheben, also spätestens am 24 , Avril
I9 >9 . In -dein Einspruch mlils n die G >linde, ans
w -ichen die Be- auiaguug angefvchte-- wird , ange¬
geben werden Etwaige P >-we <smitiel lönn -.-n badet
benannt werden. Bei unbegründeter Einiegil ' g von
Rech .smitte u seitens c>er Sb uerpsilchttgen fallen
diesen die Kasten zur Last. Die Zahlung der ver¬
anlagten Steiler wird durch die Einlegung von
Rechtsmitteln nicht aujgehntten-

Für die auswarttg n Sicuerpflichftg.en , an die
nach A - likei 4" Abs . 3 des Enitoinmensleuerges, tzes
und Aiiilel 33 des Bermögei .sbeuergZetzes eine b -. -
svndere Benachrichtigung über ihr,- V/raniag .mg zu
eifalgen hat, ist die obige Einspruch- srist nicht maß¬
gebend.

Nüstringen , den 17 . März I9l9.
Der Vo >sitzende des SchäAu ' gsausfch ' lsses l,

der Stadtge , einte Riiftringen.
. vr . Hillmer

ohne Ueberarbeit übliche Zahl von Arbeitsstunden
-nicht uiid treten deswegen Lohnkürzungen ein . so
erhalten die Arbeitnehmer , sofern 70 vom Hundert
des verbliebenen . Wochcnarbe-itsoerdiensles den
ItutersiützungSbetrag der Woche bei gänzlicher Er¬
werbslosigkeit nicht erreichen, Erwerbslosenunter-
stühiing in Höhe des fehlenden Betrages , jedoch an
Arbeitsverdienst und. Erwsrbsloseminterstühimg
zusammen nicht mehr als den Betrag des bis¬
herigen Arbeitsverdienstes bei voller Arbeitszeit.
Die Arbeitgeber sind verpflichtet, über den Arbeits¬
verdienst Auskunft zu geben. (13 940

- Wilhelmshaven, den 14 . März 1919.
Ter Magistrat.

T ä g e r.

an die Pächter , sowie die Verpachtung erfolgt
dnrch Herrn Rechnu-ngssteller Hurrelmann,
an den die Antragsteller sich wenden wollen. Cs
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß denjenigen , welche betreffs der Größe des von
ihnen benutzten Gartenlandes falsche Angaben
machten, das von der Gemeinde in Pacht gegebene
Land wieder -entzogen wird . (13 957

Einswarden, den 20. März 1916.
Moderne l396I

Gemeinde AtdderMarden.

Zwecks Bildung einer Volkswehr werden alle
wafsen -ähigen regierungstreuen Männer zu den
am Montag den 24 . März d . I . , abends 8 ilhr in
Kapers Galthause zu Fedderwarden,
abends 6—7 Ilhr in Schulz Gaslhause zu H ' m -
melre .ich, abends 8 Ilhr in Wiggers Gasi-
hause zu K n y v h a u s e r s i e l , abends 7^ Uhr
in I a n ß e n s Gaslhause zu A Idenburg st-att-
fi -ndenden Versammlung eingela.oen . Listen zur
E-iuz-e-ichnung werden daselbst Vvrgelegt.
13 97Z ) E . Memmen, Gem .-Vorst.

Der Beschluß der Gemeindevertretung , bcir.
Ankauf einer Lcmdfläch-e zur Größe von ca . 86 Ar
für die Schule in Phiesewarden , liegt vom 21 . d.
M . 14 Tage ' lang im Ge-me-Indehcmseöffentlich aus.
Einwendungen , gegen diesen Beschluß können in¬
nerhalb dieser Frist beim Gemeindevorstande er¬
hoben werden . ( 13 966

Betrifft : Perfonenstan 'osaufnahme.
Personeistlandsan .ga-ben , die noch nicht abgeholt

sind, müssen sofort im Rnthause Bismarckslraße,
Em -wohu-ermcldeamt , abgegeben werden . Dort
wollen sich ferner auch diese . . igesi melden, die bis¬
her ein Formular zur P -ersonensiandtzangabe und
Steuererklärung nicht zngcstsllt erhalten haben.
Personen , welche keine PersonenstMiö-Anigabc a „ s-
gcfiillt haben und die Hergabe einer solchen verwei¬
gern, oder ohne genügenden Entschuldignugsgi ni -d
in der gestellte,, Frist die geforderte Auskunft gar
nicht oder unvollständig oder unrichtig erteilten,
können nach Artikel 69 des Eiukomuicnsti' -iee-
gesehes mir Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft
werden. ( 13 97Z

Rüstringen, den 18 . März 19 ^9 . /
SiadtmaMrat.

! Das der Gemeinde überwiesene Hühner » , -stch-
ftftter wird vom Müller Onken in Fedderwarden,
für jedes Huhn 2 Pfund , s, 26 Pf . , bis zum 26 d.
Mts . verabfolgt . l 13 825

Fedderwarden, den 18 . März 1019.

Im Konsumgebäude der Metallwerke zu Phiese¬
warden werden am Montag den 24 . d . M . , nach¬
mittags 4 Uhr, eine Anzahl der bislang in den
Kinderhorten zur Verwendung gekommenen Hans-
haltiiirgsgegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft , als 2 Betten , Bettstellen,
Küchengeräte, große , Steintövfe , Por .zellanzeng,
eiserne Spaten und sonstiges. ( 13 956

- Einswarden,' den 20. März 1919.
Gemeindcvorstand Blexen.

. H . E . Büsing.

EUMllikN-Wukk
in -allen Stadtteilen
unter äußerst gün
stigsn Bedingungen.
Näheres dnrch

Ankt. Witte,
Mcnkkltraße 63 l

ß Mehrere WM - u.
GeiWtHWr

im Preise von 30 bis
35 000 Mk. bei nie
dciger Anzahlung u.
guter Verz-niung.
Näheres durch'

13954s Ankt. Witte,
Ma - klsr . 63 I

Auf 95 der . Lebensmittelkarte entfällt Marme¬
lade, das Pfund 1 Mk., auf 86 Kunsthonig, das
Pfund 76 Pf . Die Karten sind bis zum 21 . März
bei den Kaufleute » vorzulegen . ( 13 837

Fedderwarden, den 17 . März 1919.
E . Memmen, Gem .-Vorst.

GGiilliqe Sitzung
am Dienstag den 25 . März 1919, „ achm . 5 Uhr

im großen Sitzungsfa -äle des Rathauses.
— Tagesordnung : - -

1 . Kämmerei - u . Sparkassen -Revisionsberichte,
2. Etat - Isngelegeuheit,
3. Aende-rung der Verpfleguags - und Tarifsätze

im Krnnkeiih-anse,
4 . Amlsznlag -e der Lehrer an der Hilfsschule,
6 . Straßen,anliegerkosien betr.
-6 . Kommissionswahlen,
7. Lustbarkeiissteuer betr .,
8 . Antrag Ni eh off, betr . Entlassung von

weiblichen Hilfskräften,
9 . Antrag -Riff r .r t, betr . , W -oh-nuogsstatistik.
Wilhelmshaven, den 21 . März 1919

Der V-nraerlwrsteücr -Wortttllirer.
Hümme. '

( 13990

L^ r- el.
-Vstu Montag den 24. d . M . rn kommt bei

sämtlichen - Käseverkaufsstellen . der Genieinden
Bockhorn, Zetel , Neuenbürg und Landgemeinde
Varel an Nicbikuhh-alter Pfund Käse zur Ver¬
teilung . Warenkarte Amt - Nr . 32 , Für die Käse-
Verteilung kommen nur Nichtkuhhnitcr in - Frage.
Die KnAemibschnitte sind bis zum 1 . April d . I . an
Kaufmann Eilers einznseudeu . ( 13 972

Varel, den 19 . März 1919.

Deliirsirhsrft . ^

Tors-Verkauf.
Am Freitag nachmittag l21 März ) wird

von 1 bis 4si^ Uhr vom städtischen Lager bei der
Linoleumfabrik Scklüsseimarke Torf verkauft, pro
Zentner 3,86 Mark . Der Verkauf von Torf sei¬
tens der Stadt ist in erster Linie dazu bestimmt,
um Minderbemittelten in der Stadt Delmenhorst
zn helfen , -es können deshalb ohne, weiteres nur
Mengen bis zu 5 Zentner abgegeben werden . , ^

Delmenhorst, 18 . März 1919. (13965

LrlMiikciiklißk
für di«

StEmmM Büke!.
Kmsenäcziesind:

Mediziual-Rat vr . msä.
Minsten, Barel,

Vr . msck . Wegener, Varel,
vr . roeä . Scküren „
vr . insä Göttiche „
Sani -äts -Rgt vr . insä.

Bartikcnvsky, Barel,
Sanitäis -Nat vr . ineä

Clcch -.-n , Varcl,
vr . insä . lllieberding,

Schwei,
Sanitätsrat ^

vr . ivsä.
Köchy , Zetel,

vr . insä . Millers , Vock-
horn.
Zur Zahnpraxis (Zahn¬

ärzte) :
Zahnarzt Peiers , Barel,
Dentist Ka' uckeuberg „
Denlistin Frau Bischofs,

Varel.
Vor Inanspruchnahme

des Arztes ist ein Kran¬
kenschein von der Kasse
zn holen . 5956

Flotte s13S51

MWMii ß ? iettkkl !ks
Ntit nachweislich gu-

„ tem llntsatz
g Näheres durch8 Ankt Witt»,
» Markislrcche63 I
KWMMWIMSWWWÄl

Van Mittwoch den 26. d . M . an kommt bei
sämtlichen Kauflent -en der Stadt Vare-l 1 Pfund
^Level,s»>ittcl zum Preise von 45 Pf . zur Bertei-
jlung . W -avenkarte Nr . 86 . Warenlarienabschititte
' sind bis zum 1 . April d . I . an Kaufmann Eilers
einzus-enlden . . > ( 13 970

V -artzl , den 19 . März 1919.
Amtsvorstand des Nmtsverbandes Varel.

Bartel.

Warenkarte. .
, Die '

Belieferung der War -enscheine- ist durch
Aushang in sämtlichen Verkaufsstellen bekannt-
gegeben. Die Ahg -abe der W-aren an Verbraucher '
wird am Montag den 24. d. M . beginnen . Es
ist

' genügend Ware vorhanden , um, alle Warsn-
sch-eine voll- beliefern zu können. Den Kleinhänd¬
lern ist bei Vermeidung strenger l̂ irasmaßnnhmen '
-die Warenabgabe vor dem festgeietzten Termin
verboten . - ( 13 960,

5,— Mk.
8 .50 ,.
2 .25 ..
3,- .,
2.25 ..
1,75 ..

Erwerbsloscufürsorge.
Der Absatz 3 unserer Bekanntmachung -vom 23,
nuar 1919 wird wie folgt geändert : '
An Erwerbswfenunterstütznng wird bei gänz-

jer Erwerbslosigkeit für jeden arbeitslosen
xbentng gezahlt:
für mämll . Personen über 21 Jahre

.. „ 16- 21 Jahre
- .. .. 14- 16

„ weibl. ,, 21 . „
.. .. » 16 - ^ 1 »
.. „ H - 16 ..

Als Zuschläge werden gezahlt:
a) für die Ehefr-au oder g 'eicyzustellende Per¬

sonen über 17 Jahre 1,50 Mk . ,
b) für Kinder unter 14 Jahven 1,— Mk.
Die Zuschläge werden nur gewährt -für solche
milienm -itglieder , die selbst erwerbslos sind,
ne selbständige Unterstützung beziehen und zu
:en Unterhalt der Empfänger gesetzlich ber¬
ichtet ist.
Nicht erwerbsfähige Allgehörige, deren Ernäh-

- der ErwerWos -e ist und die nicht berÄts selbst
terstützt w-er-den , werden den Kindern gleich-
tellt. ,

°
Erreichen in - einer Kalenderwoche Arbeit-,

hiu-er infolge vorübecg-ehellder Einstellung oder
schränkung -der' Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte

Rftck
' '

i>e» AWiMklbWirr? Büke!.
iGeöffne -t: Männliche Abteilung vormittags

9 !̂ —1 Uhr, weibliche Abteilung nachm. 3—5 Ubr,
Sonnabends nachmittags geschlossen . — Tel . 37.

Offene Stellen: 1 Schäfermeister,
1 cbem . Färber , 8 Kesselschmiede, 4 Schlosser,
2 Klempner , 3 F-ormer , 6 Schuhmacher, 2 Schiiei-

' der, 1 Hufschmied, 1 Zigarren -macher, 1 Eisenhoblec,
2 Zahnradfräser , 1 Hausknecht, 6 Knechte zu so?
fort , 30 Erdarbeiter , 3 Stunden Mädchen/1 Ver¬
käuferin , 2 Stsnotypistiirnen , 2 Köchinnen, 20
Dl-enftrnägde zu sofo : und 1 . Mai , 20 Hausmäd¬
chen zu sofort und 1 . Mai 1919.

Stellen suchen: 11 Kauflente , 9 Bureau - ,
angestellte, 1 Bankbeamter , 1 Reisender , 1 Lobn-
buchhalter, 1 kaufm . Lehrling , 2 .Sattler , 2 Pol¬
sterer, 1 Schlachter, 2 Elekirike", ö Techniker, 3
Kellner, 1 Lagerist , 7 Väck-er, 3 Molker-eiverwalter,
5 jg. Leut- für Landwirtschaft , 2 Schisser auf große
Fahr -l , 5 Krieosbeichädigte tür leichte Arbeiten,
Boten ufw. , 1 Plätterin , 4 Arbeit-erinnen . (16 971

Varel, den 19 . März 1919.
I . A. : Riepe.

Zweite MDHMg der Id» Iw-
Slilliniseli eiWlmktei MW».

Eine Anordnung der Landes !kartoffelstelle
Oldenburg bestimmt, daß im Monat März eine
zweite Nachschau der von den Haushaltungen ein-
gelaHertcn Kartoffeln durch die Kommunalverbände
vorzunehmen ist und zwar hin-sichtlrch Verbrauchs
und sachgemäßer Aufbewahrung . Die Nachschau
wird in den nächsten Tagen durch die Rottmeisier
bzw. Bezirksvorsteher ausgeübt werden . Die
Haush -al -tun -tz-en sind verpflichtet, diesen Beauftrag¬
ten ihre -Kartoffelvorräte zu zeigen, soweit sie sich
nicht» in Crdmieten befinden . In Fällen unsach¬
gemäßer Lagerung wird vom Rottmeister bzw. Be¬
zirksvorsteher ungeordnet werden , was zur heise¬
ren Aufbewahrung zu geschehen hat ; solchen Auf¬
forderungen ist sofort nachzukommen. ( 13L63

Delmenhorst, den 19 . März 1919.
Stadtmaaistrat . Volksrat.

Königer . Jordan.

Mehrere gut ver¬
zinsliche sI3953

z. Teil mii Einfahrt,
Hofraum » .Werkstatt
in Nnslrmgen I u . II.

Näheres durch
Ankt Witte,

Marktstraße 631

Ci » neuer Mnheits-
mnntel zu verk . Pr .100M.

Rüslriogen I , s13930
Vrenier Str . 55,3 . Etage r.

ZU verkaufen
mehreregebrauchteMöbel,
wie Spiegel , Tische , Glas-
schraok , Küchenschr. usw.
Zu besichtigen am Sonn¬
abend von 3 llhr ai ».
Wilhelmshavener Sir . 7
1398 ' s Ecke Verichisitr

die / aus den seilens der
StadtRüstringen beschlag¬
nahmten Heubeständen
Zuteilung wünschen ( Lie¬
ferung per bald resp Som¬
mer) , wollen die erfo - der-
liche Menge bis spätestens
Sonnabend , den22 . März,
abends 6 Uhr, bei Herrn
Fuhrmtteruehmer Cor¬
nelius , Börsenstraße, an¬
melden. s13942
Fnttkrmitikl - Nkrsorgnnzs-

RMringkn
r . G . m . I>. g.

Malerlehrling
! i gesiicht . s13989

, Bratzke , Malermeister,
Blüllerstraße 31.

Wer gibt SaMMln
( frühe) für Brol ? I393I
Müller , Schnlstr 59 , pt.
Daselbst Joppe für 14jäh.

'
und Schuhe, 36 , gegen gut
erhaltenesJnlett nmzittau.

Wer gibt Zucker für
fettes Kaninchen? s13967
Nüstrlngen , Schützenstr.18

Vlexen.

Auf Abschiiltt 4 der Lebensuiliielkarte wird an:
Sonnabend 250 xr Lebensniittel für 25 Pfeiniig
abgegeben. s13ö93

Nordenhani , den 21 .. März . 1919.
StadtnmlMMt.

Auf Nr . 21 der blauen Karte werden für 25 Pf,
Lebensmittel verausgabt . 13929

Einswarden , den 20. März 1919.
Der Gemeittdevorstand.

H . E. B üs in g.

MHrSLVcHL ' ösM . -

DI-e Verteilung des Gartenlandes , welches der
Grinein .de zur Verfügung steht, ist durch eins Kom»

runsjien erfolgt. Zuweisung der einzelnen Flächen

Der bekannte Steinhäuser

sowie Nt § (Priem) .
wieder einaetroffen > -

Wir machen unsere werte Kundschaft darauf auf-
mcrksam, daß unser Kautabak aus reinem Tabak mit
Keutocki wie in Friedenszeit'en hergestellt und nicht
mit Ersatzstoffen getränkt ist . 13905

Ecks GöLer - nnö Petsrstxaße.

billig zu ve- kanf. sl3965
Hsiuestraße 3 , v . l

Eitle schöne schwarze
K» lin «njacke , Friedens
wäre, für schlanke Figur,
zu oerk . od . zu vertauschen
gegen ein wollene Decke
oder Schuhe 28 .

" s13978
Papingastr . 27 b , u . r.

bei IVO Rollen L 1 . 15 Mk-
„ 300 „ ä 1 .10
„ 500 „ ü 1 .05 „
Jedes Quantum sofort

ab Lager . 13936

Wilhelmshaven
Kieler Straße 50, 2 . Et.

Fernsprecher 206.

Empfehle meine beiden
B . -R . -Rammler znm
Decken. Vorherige An¬
meldung erbeten. (13980
Lambrecht. Papingastr . 29

WlllMiM
MßKkljrräder

repariect
in bekannter Güte!

Adolf Eden,
Mechaniker

Börseustr 62. s12896 ^
VW ^ _

Zstzimwachz
beste Oelware , empfiehlt

preiswert
Kiek k eftniLNQ

Bismarckstr. 65 , Mai ktsr . 6
Gökerstr. 78 u. Wilhelms¬

havener Straße 82.

Gut erhaltener si3935

SEtzllWNWI
zu verkaufen. Rüjtr -ngen,
Schillerstr . 12 , 1 . Et . M.

Ne :rs Rähmaschin« , Her¬
ren - und Damenrad , fast
neu, billig zu verkaufen.
Börieirstraße SS. 2 . Et . r.

! Friederikellstraße 35^
Tek. Nr . 749.

Übernehme sämtliche
Wäichearien. Haushal-

^ tuugswäsche, feineWäsche,
i Arbeiter- und Soldaten-
j wasche . Schouendste Be-
i handluiig garantiert .s76g?
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ir . Z^ .
vom 2l . bi8 24. NürL

tUlsinlgss
Lr,taufküln-llngsreolit

/ -ic . 1 ^»
vom 2Z . dis 27. lUAt?

I . .
vom 2l . bis 24. lViärr

chllsinigss
Li-stsuslükl -ungsrsvkt

» . L,
vom 25 bis 27. lViürr

I?«1» Slvs » i , cüe juZenclscböne Künstlerin üer gossen ämmstiscken Oeste,in äem rvunäervollen Lpieliilm:

WWW UMS»LSTTS^ LZWW ^S^SRTW
OesellsckgftsürLNiL in 4 Wirten von ttnns Orcnnert unä Oeorz 3scod^ .

Oer reimte Lall äes derükmten Kriminalisten lkat L « k « iiu.

W« I* ? WOHTSW. ZZN
SpannunA unä Oespensterei bsiten üen 7uscbauer von ^ikt ru ^ kt in ilirem
Osnn . Oie Osbei ütesss äusserst xescbickt Zeinsebten , vorbiiüück insre-
niertsn Lensanons -Oecieirtivtüms baut sieb aut äen I?inx üer Ouererig-
IZorxis aut, üesssn xeiäiirücbes Oikt bei cism 1'räAsr äes Onxiücl<8rin §e8
Wabndilcler Irervorruten unä ibn in üen Poä treibt . Lins n-eisss tlanä am
sckwsrren Vorimnx, rvvei um Mitternsclit spukenäe Nsäeilen verkörpern

ües I^ inxes unkeimiicbe Virkunx .
^

IlLIZIl ^ UÜLN̂ äls erst in nirssrm Istrtsn vroAramm äas l ' ubiiüuiii
bsgsistsrts.

Um Wone unä pelttcde
Lin Lirkus - nnä Llisromnu in 6 Wirten.

^ us ^öem blaciiiLZs ^H « tckvlIN »r L' 8) I » M<lSL8,
Künstlers in

cies unverxesslicben

k? KS* SM5ZDS
Lcbsuspiel in 4 Fkten . — Oie rubixe Vornehmheit unö cüe / ihxeklärthejt
seines Spiels reicbnen öen xro ^ sen so trüb üsbinZexanxenen Künstler von
sll' äsn vielen aus , cüe üurcb 2abl unä Omkau ^ üer Oeberüen ru erregen
sucben , was . ihnen an natüriicbsm Kusöruck sbgeht . Lin nocb angereigter

Ps ^ ianöer-Litm ist eine Seltenheit uncl Liebenswüräigkeit Higieieii.

LEZD^ WWSiTZ»
. < i>

KprMG-

Dss VSU68t -6 6rii^ üelL6V3sil6 l4U8^8pl6l Zsr OtzAsu ?.vn -rti LUS äsr
btzli ^dtsn KÄrkioI- k^ustspZel - Zerre.

ne MpMe fisedrett §nAcht
Lustspiel in 3 Wirten.

Lin Lustspiel iin wahrsten Sinns . Voll tüolrisohsr unä lsebrsirsnäsrllancliun -r . Ois Vsi-Ksssliobbsit sinss rsrstvsutsn Professors wirck vonüeinn Litrseii als Ua-uptKarstsiisr in Kltiursnäer Weise wisclsr ^ SA'sbsn.vis noob nis äaxsvvsssns Sitnationsbomilc vnä Lachsalven bsi vorrutsnäsUeitsrüsit wirä äas Publikum köstlich amüsieren.

Hier » 8tki >>I>r «<:I» «r , äis tolls Lustspisläiva in:

kr betrügt um
Röirsnäs Ivomöäis in 2 Wirten.

- -

Anklrsn.
M SNMSkÄ. dkll22 .

nachmittags 8 tthe anfangrnd.
Werde ich iiy Stathschen Lokale , Ecke Börsen-

steatze Srnstvingen , folgende Sachen:
1 Piano , schwarz, Plüschsosa, 1 Vertilow,
1 Spiegelschrank mit Spiegel , 1 Serviertisch,
1 Posten. Stubenstühle , 1 Paneclborte , 1 Teppich,
mehrer .e Spiegel , 1 Posten seiner Bilder , 1 fast

d neuer Kokosteppich, 1 antiker Kronleuchter, meh¬
rere olektr. BAeuchtungskröper,

s 1 Schlafzimmereinrichtung , bestehend aus
2 Bettstellen mit Matratzen und Auflegekijseu,
1 zweitür . Klciderschrrmk mrd t WaschkomuMde
mst Marmor , mehrere Stubentische , 1 eingelegter
geschnitzter Tisch, 1 Schreibtischstahi, 1 Bettstelle
m . Matratze u . Roßhaar -Auslegekissen u . Keil-
1 eis. Feldbetistelle, 1 Kinderbottstelle, mehrere
Fach Gardinen , 1 nordische Laute , 1 Cello, meh¬
rere Schreibmaschinen verschiedener Systeme.
1 Zither , 1 Ledersattel , mehrere echte Brouze-
sachen , KristaM , Porzellan - und . Massachen , da¬
runter 2 Dtzd. grüne lliheinweüirömer , 1 Crd-
wolfssell, Damen - und Herren Kleidungsstücke
aller Art , Schuhe u. Stiefel , darunter 1 Paar
neue Militärstiefel u . 1 Paar fast neue Damen-
stiefel, 1 Posten Offizicrsklsidungsstücke, als
Mäntel , Jacketts , blaue u . weiße Hasen, Mützen,
Kragen , Handschuhe, Schlipse usw. , 2 Oeimäntel
und 1 Damen -Gummiinautel , l> Posten Beit - u.
Tischwäsche, darunter 1 Tafeituch in . 12 Ser¬
vietten, mehrere echte Straußenfedern , 1 Kinder-
Sportwagen , 1 neue Tafelwage mit Gewichten,
und eine große Menge anderer hier nicht be-
geichueter Sachen

öffentlich meistbietend versteigern . ( 13 347

Auktionator 1 er Veen,
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Filiale Willielmshaven

Heute Abend:

D JeßZü übskzS KMg S lü '. r : D H

M
iSÜÄK

Der unübertrokksns Vrrriele-
Lpielplrln unä neueste

I^ ustspielsclilZLer

Lingl - m - 88 Kkit-Aisn
Von 7 bis 8 Obv:

6 088 . KÜtt8 ! ! Zs - !< 0NMl
unter Leitung ckss beliebten lilusilc-

äiriKsntsn kLor ! Ol -unckmsnu

D Im 8 D
!Ä ^ uktrsten cksr beviibmten u . preis-

xeloöntsn SpitiLeiltälirierin^ Oescliw. m
u . vLiix ^ lt , Aktionen . -MZ LÄ

LSiltzelmShavenep Straße 23. Tel . l383.

im Saale des Odeon A
A wozu alle freundiichst eingeladen sind . D)

E Karten sind au der Kasse zu haben 9
^ Herrenkarte 2 Mk. Damenkarle 1 Mk. ^
G 133 -li G
OGG AGST S G GGGS'K Ä
oooOOOH s 0 s ooosoo r oooo H 0 - o ->0HOOO
Ksvvsrbssoliuls , Sonntag , 23. ltlarr , vorm . N tlkr

M . Z< ÄNAiliier ' -- . U
'' ULel ' t

cles bleuen 8lreicbgusriett8 cksr Herren
lKnrqunrckt , verrmsnn , Oüntber , IVplre

dlitvirkencke : blerr Klnvierviitnoss 1i * 3iV/e
XVienI unck Herr li -rlvveit tLontrabsüs . -

Screieb - (Zusrtsit n - lKoll 11 k^ c> Vk
u llorsllen - Ouiniett von Lt » ! 1 Ut OIL > t

Karten su 3 , 2 u . 1 dtk . bei Oebr . Ls clevi^s , Koonstr.
blumer. Scliülerbarten l tKK. s1ZY13

OOHHOHHO0 0 H 'XXX 'O0^ 0 OOS -- - 0 ^ <>O0 0

Vsr » t,i * zs ; He!

Langjährige Minenftrcher
veranstalten am Montag » den 24 . d. M.
in sämtl. gtännien des Friedrichshofes eine

verbunden mi ! Berlofnng und sonstigen
Belnftignngen nsw.

Anfang 7 Uhr. Ende ? ? ? ? ?

Wr dir Helte ZülUN - »O ^ rrm -M-ke
Vttheü je 58 Kgl ! in h§ r t-Mesr' tzt ! !
l3865j Das Komitee . -s

Aursur der Taujkmist und
der Anstaudstchre.

' Der llmern ' cht für Lchüierinnen und Schii > >
höh rer Lekrnnitnlien Veginnt Blitts Av ' il , s ! 3U8ü,

Nnnlels „ n ^ en werden b> meiner Prwal - Aka-
demb>, Pörs nitr . 78, Tel 84l . entgeaenge wiiwien.

Mg !
. AtzlUg ! 8

All ! SsMkeO. hetl 22. Nür; 18T .
in Will . Mimen de ; FneMHZW ; :

^ ' ^ clitunKs ! - <LkitunL!

^ i88VbsS ! ti ! M^

lj8si/Ü ! ! !As- 8s ! ZMt !l! L !iV8sL ! !i8
KüStrinMn - VVilbie. bnsbavon.
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iüil

- » » « » » « » SSSIIASLSNLVSS«
D
r»UnierlMmigMch,,Crell"

Slm Sonntag , den 23 . März,
im Saale des Tonndcicher Hof

(EÜirt tlüoltmann)
«

Schnürschuhe
«Nit Holzsohle,, - Größe 38—42, Paar 15,00 Mk.

Zu erfragen in der E.rpd . der „Republik"
. -

mksnseil
-st so manches IN jedem
Haus . Bedarf ist über¬
all vorhanden u . schon

ein kleines Inserat in der
weitverbreiteten „Republik"
genügt , um den gewünschten
Erfolg zu haben . Ein Versuch
wird dies bestätigen . -

I^ I l/l
" "

M

MK MMSM

44LL,

vcrkMaltet vorn SMW „GekMMia"
Slnfang 7 Uhr . Ende ? ? ? ? ? ?

Gäste sind herzlich willkommen!
13977s Der Festankschnß.

2 « cksra am 8onnt »x , äsn 23 . Narr,
iv sämtl . Känmkm ckss Lrlockriobsbok

stirttkiiiclsncksn ,

UspVerrdL^
vsrbuncksv mit , vsbsi ' rasobunAsn sinck
biormit alis tan/ . iusti » sn vamoa uuck
vorre » srKsbsnst oinAslackov . 13792

Xartev si » (l bsi clsv Nitßstioclorn.
imLriöckrieiisbok u . Kor -taUlavt Llüblsm
Zartsn ru babsv.
/Xntsnx 5 Llkr . I6n <Ie ? ? ?

Tanzlustige Damen und Herren
- sind freundlichjt ebigeladeu. —

Saalöffnung 5 Uhr - Anfang 6 Uhr.
Ende 2 Uhr.

13932s Die Festlcitung.

kM - z
r IiieklLxikie

Sshvrbevgtrvten
rw dev Stcrdt. ^ Z

Der rasche Absatz des „ Meerana " - Geländes
-weist seine Billigkeit. Wer die Annehmlichkeit,
neu Garten in der Stadt zu haben , und die Mög-
chkeit , in einen fertigen Garten ein Hans bauen
r können, schaffen will, kann billig noch bestes
ianland erwerben. Plätze in verschiedener Tiefe
-erden weiter für 6,60 Mk- pro gm , einschließlich
üraßenkosten, abgegeben. Näheres Adolfstraße 7.

Mhelmshaverrer Aktierrbranerei

6i8marcl < 8li ' aüs 93.

^ LsitaK - LLoiitaA:

Sktkiik IlüdsII
8sr >8atiov8 - 8obauspisl in P Wirten,

^ usssrgsrc -öbvliolis , boobspannsvcks,
biorsissemcks Uai -cklrmKSv von Lriob
La/ssr - Piti : unck Lotto Ilsumanu iu

clsv vauptrollsn äarAsstsllt.

O.
<»

r Hül WÄM 8 M r
Lin tollss Lustspisl in 3 74ktsn.

Stadttheotev
Tel. 2040. im Pgrkhatts . Tel . 2040.

Sonnabend , den 22 . März,
Sonntag , den 23 . März¬

abends 815 Uhr:

Me beMmke frau
Lustspiel in 3 Akten

von Franz v Schöntan u Gustav Kadelburg

So »» » tag , den 23 . März , nachm. 4 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen ! Kindervorstellung!

SehireesViLtcheir

8 Vorverkauf nur im Büro des Stadt-
W theaters Parkhaus , erster Stock, morgens
W von II bis 1 Uhr, nachm, von 4 bis 7 Uhr

Aursus der TanZümft und der
Anstündsiehre.

Der Unterricht für E>Wachsens beginnt am Sonn¬
abend , den 29 März , für Damen abends 8 Uhr,
für He - ren abends 9 Uhr Anmeldungen werden
in meiner Privat -Akadenue, Börsenstr . 78 . , Tel . 841,
entgegsnmnmen. Frau Balletmeistsr Ll . Schulz.

S! !l? AI« NSr !!SÄSI ! SS !eKT» !»« Kd-NNSSVS » DSA

Soeben erschienen-

Vier Monate
Revolution in

wilhelmstfaven
Von ?oses Klicize.

Inhalt - Ursachenund Vorboten.
Der äußere flnlaß . Der 6 . No¬
vember . Republik Oldenburg.
Ausbau und Festigung . Diffe-

renzeu und putsche. <>- <>

kln den Buchhandlungen und

Ln der „ Republik
"

Zu haderr
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